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197Auszug aus unserem Sortiment. Das Gesamtprogramm finden Sie unter: lemberger.at

Sekundarstufe 1
Lehrplan ’23 – Geschichte / Politische Bildung – Schulbuchaktion

Das Revival des Bestsellers (über 1 Mio verkaufte Schulbücher!)

Titel ISBN SBN Preis/€
NEU Durch die Vergangenheit zur Gegenwart 2_LP 23 v1.1; Schulbuch mit E-BOOK 978-3-903243-43-9 216.294 12,43

NEU Durch die Vergangenheit zur Gegenwart 2_LP 23 v1.1; Schulbuch mit E-BOOK PLUS mit der 
Vollversion YEDO 978-3-7098-2904-2 216.295 17,43

NEU Durch die Vergangenheit zur Gegenwart 2_LP 23 v1.1_E-BOOK SOLO 978-3-7098-2905-9 216.296 10,19

NEU Durch die Vergangenheit zur Gegenwart 2_LP 23 v1.1_E-BOOK SOLO PLUS mit der Vollversion 
YEDO 978-3-7098-2906-6 216.297 14,29

NEU Durch die Vergangenheit zur Gegenwart 2_LP 23 v1.1; Serviceteil 978-3-7098-2034-6 4,90

DER SEEWEG NACH INDIEN
Bereits in der Jungsteinzeit verbanden Handelswege weite Tei-
le Europas miteinander. In der Antike wurde die Mittelmeerre-
gion zu einem riesigen Wirtschaftsraum. Europäische Händler 
hatten Kontakte bis nach China. Die Entdeckungsfahrten ab 
dem 15. Jh. legten schließlich den Grundstein für den weltum-
spannenden Handel von heute („Globalisierung“).

Welcher Weg führt nach Indien?
Bartholomäus Diaz, Christoph Kolumbus, Konstantinopel,
Luxuswaren, Mauren, Osmanen, Reconquista, Santa Maria

Seit den Kreuzzügen im Mittelalter bildete Konstantinopel die 
Drehscheibe für den Handel von Waren aus dem Orient (indi-
sche Gewürze, chinesische Seide, Edelsteine …) nach Europa. 
Nachdem die Osmanen 1453 Konstantinopel (heute Istanbul) 
erobert hatten, blockierten sie den Fernhandel zwischen Asien 
und Europa. Das Angebot an Waren konnte die Nachfrage 
bald nicht mehr decken; die Preise schnellten sprunghaft in 
die Höhe. Orientalische Gewürze wurden bald mit Gold auf-
gewogen … Für die Händler gab es nur einen Ausweg: rasch 
einen Seeweg nach Indien zu erschließen (M1).

Die Portugiesen riskierten als Erste die Suche nach dem See-
weg nach Indien. Schritt für Schritt tasteten sie sich an der 
West küste Afrikas entlang. Stürme, Fluten, Hitze und verdor-
bene Lebensmittel stellten sie aber vor große Schwierigkeiten. 
Erst 1487/88 gelang es Bartholomäus Diaz, das Kap der Guten 
Hoffnung an der Südspitze Afrikas zu umsegeln.

In Spanien war im 15. Jh. mit der Vereinigung Kastiliens und 
Aragons ein mächtiges christliches Reich entstanden. Das 
Königspaar Ferdinand und Isabella setzte zunächst alles daran, 
die Araber aus Spanien zu verdrängen („Reconquista“). Das 
gelang 1492 mit der Rückeroberung Granadas. Nun konnte 
sich das Königspaar einem neuen Ziel zuwenden: weitere 
portugiesische Erfolge in der Seefahrt zu verhindern (M2). 
Der gebürtige Italiener Christoph Kolumbus lebte in Portugal 
und wollte als Erster Indien auf dem Westweg erreichen. Als 
er für seine Idee beim portugiesischen König kein Gehör fand, 
wandte er sich an das spanische Königspaar. Den Seeweg 
nach Indien über Afrika hatten längst die Portugiesen erkun-
det; der viel riskantere Weg nach Westen aber stand der spani-
schen Flotte offen. Kolumbus wurden drei Schiffe anvertraut: 
Pinta, Niña und Santa Maria. Mit seiner Flotte gelang es ihm, 
eine der Amerika vorgelagerten Inseln in der Karibik zu errei-
chen. Diese nahm er für die spanische Krone in Besitz (M3).

A 1 Beschreibe die Folgen der Eroberung von Konstantinopel 1453.

A 2 Stelle die Vorgangsweise der Portugiesen bei der Suche nach dem Seeweg 
nach Indien vor.

A 3 Erkläre, wie Kolumbus nach Amerika gelangen wollte.

M1 Handelswege und 
Entdeckungsreisen im 15. Jh.

Damals war der afrikanische Kontinent – mit 
Ausnahme der nordafrikanischen Gebiete – in 
Europa nahezu unbekannt. Über Geografie und 
Größe Asiens wusste man noch weniger. Die 
Kugelgestalt der Erde galt aber als bewiesen; 
deren Größe wiederum war unbekannt.
In Asien hingegen unternahmen chinesische 
Seefahrer weite Erkundungsfahrten. Admiral 
Zheng He führte mit großen Flotten zwischen 
1405 und 1433 sieben große Expeditionen in den 
Pazifik und in den Indischen Ozean. Er bekämp-
fte nicht nur erfolgreich die Piraterie, sondern 
erforschte auch die Meere bis nach Arabien und 
Ostafrika. Die Dschunken sollen dabei mehr als 
50.000 km zurückgelegt haben. Infolge der ho-
hen Kosten stoppten die chinesischen Kaiser 
Erkundungsfahrten.

 A Berichte über die Dschunken des Admirals.

 A Erkläre, wie das Land in Besitz genommen wurde?

 A Vergleiche Ausrüstung und Verhalten von Spaniern 
und „Indianern“. Welche Unterschiede fallen dir auf?

M3 Kolumbus betritt „Indien“ 
(Rekonstruktion 2001)

114 Entdecken und erobern

1453    1492

 A Welche Waren bezog man in Europa aus Asien? Beschreibe die Transportwege.

 A Auf welche Weise tasteten sich die Portugiesen vor?

 A Wie ging Kolumbus vor?

 A Finde heraus, welche Europäer bereits vor  
Kolumbus Amerika erreichten.

M2 In einem Hafen,  
15. Jh. (Rekonstruktion 2001)

Daten zum Schiff:
Länge: ca. 20 Meter
Breite: 6 bis 7 Meter
Tiefgang: ca. 2 Meter
Besatzung: 20 bis 30 Mann
Höchstgeschwindigkeit: 
ca. 7 Knoten (rund 13 km/h)

Exporte: Pferde, Glasperlen, Mess-
ingglöckchen, Teppiche, englische 
Wolle, irisches Leinen
Importe: Zuckerrohr aus Madeira, 
Sklavinnen und Sklaven, Elfenbein, 
Goldstaub, Pfeffer aus Afrika

 A Beschreibe, wie diese Waren transportiert 
wurden? Nenne Einzelheiten.

 A Was verrät dir diese Szene über den Alltag 
der Menschen im Hafen?

Entdecken und erobern 115Entdecken und erobern

Der Bestseller ist zurück! Aktualisiert nach dem neuen 
Lehrplan.

	¸ Optimaler modularer Aufbau.

	¸ Geschichtslabor-Trainingsseiten

	¸ „Begreifen durch Begreifen“ - Bastelseiten

Kooperation mit SIA Schulbuch Interactive!
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DIE AUFTEILUNG DER WELT
Entdeckungen, Entdeckte und die Sicherung 
der europäischen Interessen

Amerigo Vespucci, Christoph Kolumbus, San Salvador,
 Tordesillas, Vasco da Gama

Kolumbus landete vermutlich auf der Karibikinsel Guanaha-
ni („San Salvador“). In seinen Aufzeichnungen berichtet er 
voller Bewunderung über die unvergleichliche Schönheit der 
Landschaft und Natur „Indiens“ sowie über viele Begegnungen 
mit BewohnerInnen des Landes – den „Indianern“. Bei seiner 
Heimkehr wurde Kolumbus in Spanien als Entdecker des 
westlichen Seewegs nach Indien gefeiert. In einigen weiteren 
Reisen erforschte er Kuba, Jamaika und andere karibische 
Inseln (➝ M-1). Er erreichte 1489–1500 auch Südamerika, ohne 
zu wissen, dass er sich auf einem „neuen“ Kontinent befand 
(➝ M-2).

Der Portugiese Vasco da Gama hatte indessen 1498 Indien 
erreicht und war reich beladen mit Edelsteinen und Gewürzen 
heimgekehrt. Seine Berichte unterschieden sich grundlegend 
von jenen des Kolumbus. Die Widersprüche verstärkten die 
Zweifel daran, ob Kolumbus nun wirklich den Seeweg nach 
Indien entdeckt hatte. Fernando Magellan und seiner Mann-
schaft gelang die erste Weltumsegelung  (1519–1521). Er selbst 
konnte jedoch die Rückreise nicht mehr antreten – er starb auf 
den Philippinen.

Der Italiener Amerigo Vespucci fuhr im Auftrag der Spanier in 
die neu entdeckten Gebiete (1497–1504) und segelte die Küste 
Südamerikas entlang. Er kam als Erster auf die Idee, dass Ko-
lumbus einen neuen Kontinent entdeckt hatte, der zwischen 
Europa und Asien liegen musste! Von „Amerigo“ wurde der 
Name „Amerika“ abgeleitet.

Die spanischen und portugiesischen Entdecker errichteten 
Stützpunkte und beherrschten von hier aus jene Gebiete, die 
sie jeweils für ihre Könige in Besitz genommen hatten („Kolo-
nien“). Um Konflikte zwischen den beiden Mächten über die 
Verteilung der Kolonien zu verhindern, legte der Papst 1494 
im Vertrag von Tordesillas eine Interessengrenze fest (➝ M-3). 
(Tordesillas = eine Stadt in Zentralspanien am Fluss Duero 
gelegen.)

A 1 Erläutere, welche Gebiete Christoph Kolumbus erforschte.

A 2 Beschreibe, warum Zweifel an Kolumbus’ Entdeckung des Westweges nach 
Indien aufkamen.

A 3 Erkläre, wie es zur Namensgebung „Amerika“ kam.

M1 Die Expeditionen des Kolumbus

                 1502 geriet Kolumbus’  
Flotte in einen Wirbelsturm.

Insgesamt unternahm Kolumbus vier Entdeck-
ungsreisen. Auf seiner vierten bohrten sich im 
Jahr 1503 Holzwürmer durch die Planken seiner 
Schiffe. Die Schiffe wurden leck und mussten 
aufgegeben werden. Kolumbus ließ sie an Land 
ziehen. Die Seefahrer benutzten Einbäume 
(Boote aus ausgehöhlten Baumstämmen), um 
Hilfe zu holen. Erst nach einem Jahr gelang es 
Kolumbus, die für die Bergung erforderliche 
Flotte zu organisieren. Er kehrte als alter, kranker 
Mann nach Spanien zurück.

 A Was kannst du über das weitere Schicksal des 
Christoph Kolumbus herausfinden?

118 Entdecken und erobern

116 Entdecken und erobern

GESCHICHTSLABOR: GROßE VERÄNDERUNGEN
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Die Entwicklung des Schiffbaus im 15. Jahrhundert

Lateinsegler

Rahsegler

WIND

Südeuropäischer 
Zweimaster

(Lateinsegler)

Nordeuropäische
"Hanse"- Kogge

(Rahsegler)

Karavelle (Karracke)
eine Mischform mit Rah- u. 

Lateinersegeln

Rahsegel
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Die Kunst der Navigation

Jakobsstab

Längengrade
stellt man durch die Länge 
des zurückgelegten Weges 

fest. Dazu wird die 
Geschwindigkeit mit der 

Logge gemessen. (= Länge 
der Schnur, die pro 

Zeiteinheit abgerollt wird)

Breitengrade
ermittelt man durch 

Messung des Winkels 
zwischen Sonne (oder 

anderen Gestirnen) und 
Horizont (Kimm) und der 

Zeit (Uhr).

Logge

 A Die Geschwindigkeit von Schiffen wird bis heute in Knoten gemessen. Wie das damals unter Verwendung von Knotenschnur und Sanduhr funktionierte? 
Es wurde eine Leine ausgeworfen, die … (Versuche diesen Satz fortzusetzen.)

 A Nenne typische Merkmale einer Karavelle.

 A Erkläre, wie moderne Navigation funktioniert.

1 Schifffahrt und Orientierung auf hoher See

Die nordeuropäische Kogge war stabil, aber langsam; der südeuropäische Zweimaster hingegen schnell, aber zerbre-
chlich. Die Karavelle vereinte die Vorteile beider Schiffstypen.

2 Aus dem Tagebuch des Kolumbus

Am 3.8.1492 verließen wir den Hafen Palos und segelten zu den 
Kanarischen Inseln. Von dort wagten wir am 7.9. die Fahrt über 
das fremde Meer.
10.9.: Die Stimmung an Bord ist schlecht. Unser Brot ist schimmelig 
geworden, unser Fleisch haben Maden zerfressen und unser Trink-
wasser stinkt erbärmlich. Viele meiner Matrosen haben krankes, 
schwarz verfärbtes Zahnfleisch, das blutet und die Zähne zum 
Wackeln bringt. Damit die Angst der Besatzung nicht zu groß wird, 
werde ich zwei Berechnungen durchführen. Die eine – mit weni-
gen zurückgelegten Seemeilen – werde ich herzeigen. Die richtige 
werde ich sorgfältig verschließen.

26.9.: Die Lage wird immer bedrohlicher. In den Augen der Ma-
trosen steht Hass. Sie glauben, dass die Erde so flach wie ein Tisch 
ist und dass in der Tiefe des Meeres Ungeheuer auf uns warten. 
Ich aber lasse mir von niemandem vorschreiben, wovor ich mich 
zu fürchten habe!
11.10.: Heute haben wir frische Pflanzen im Wasser gesehen und 
einen Dornenzweig, der sogar noch Beeren trug.
12.10.: Um 2 Uhr ertönte auf der „Pinta“ ein Kanonenschuss. Indien 
in Sicht! Der Jubel kennt keine Grenzen …

(Christoph Kolumbus: Schiffstagebuch. Leipzig: Reclam Verlag, 1980)

 A Fasse zusammen, was Kolumbus berichtet.

 A Erkläre, welche Probleme es während der Überfahrt gab und wie sich das auf die Stimmung der Matrosen auswirkte.

M2 Karte aus der Zeit des Kolumbus

 A Erkläre, was daran falsch war. (Geografieatlas)

 A Nenne Gebiete, die von Europäern bis 1600 entdeckt wurden.

 A Beschreibe, welche Gebietsansprüche die einzelnen Seemächte hatten. Wer wurde bei der Verteilung der Macht übergangen?

 A Erkläre, welchen endgültigen Beweis hinsichtlich der Gestalt der Erde die Weltumseglung von Magellans Flotte gebracht hat.

M3 Der Vertrag von Tordesillas (1494) und frühe Entdeckungsreisen

M1 Die Expeditionen des Kolumbus

1492    1494

Entdecken und erobern 119Entdecken und erobern

117Entdecken und erobern

 A Ordne die Zahlen im Bild richtig zu: 

  Schiffsladeraum/Weinfässer,  Öffnung zum Schiffsladeraum,  Entwässerungspumpe,  Admiralskajüte, 

 Kompass,  Hebevorrichtung für Anker und Segel,  Wasservorrat,  Waffen- und Munitionskammer,  

Lagerraum für Segel, Taue,    Essensvorräte,  Steuerruder.

 A Beschreibe das Schiff und vergleiche mit den Entwicklungen im Schiffsbau auf der linken Seite.

 A Erläutere, ob das Schiff auf dich den Eindruck macht, dass man damit eine lange Seereise unternehmen kann. Begründe deine Entscheidung.

 A Recherchiere im Internet ein Foto eines Nachbaus der Santa Maria. Überprüfe, ob der Nachbau realistisch wirkt und vergleiche mit der Zeichnung.

 A Beschreibe die Reiseroute und die Dauer der Hin­ bzw. der Rückfahrt.

4 Der Weg von Kolumbus’ Flotte 1492

3 Schnitt durch die Santa Maria (Rekonstruktion)
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Lehrplan ’23 – Geschichte / Politische Bildung – Schulbuchaktion

Titel ISBN SBN Preis/€
NEU Netzwerk Geschichte 2_LP 23 v1.1; Schulbuch mit E-BOOK 978-3-903243-42-2 216.290 12,43
NEU Netzwerk Geschichte 2_LP 23 v1.1; Schulbuch mit E-BOOK PLUS mit der Vollversion YEDO 978-3-7098-2901-1 216.291 17,43
NEU Netzwerk Geschichte 2_LP 23 v1.1_E-BOOK SOLO 978-3-7098-2902-8 216.292 10,19
NEU Netzwerk Geschichte 2_LP 23 v1.1_E-BOOK SOLO PLUS mit der Vollversion YEDO 978-3-7098-2903-5 216.293 14,29
NEU Netzwerk Geschichte 2_LP 23 v1.1; Serviceteil 978-3-7098-2099-5 4,9

Das einzigartige Konzept - refreshed für den LP`23

Die Buchreihe mit der gezielten Vertiefung auf den Schwerpunktseiten!

Kooperation mit SIA Schulbuch Interactive!
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Kapitel 3    Welt- und Vernetzungs geschichte zur Zeit der Antike

AUSTAUSCH VON KULTUREN
Seit es Menschen gibt, haben sie kulturelle 
Entwicklungen weitergegeben. So breitete 
sich etwa in der Jungsteinzeit der Ackerbau in 
Europa und Asien aus. Auch in der Antike gab 
es regen kulturellen Austausch. Denke etwa an 
die griechische Kolonisation. Dadurch haben 
die Etrusker und später die Römer vieles von 
den Griechen übernommen, abgewandelt 
und weiterentwickelt.

Griechisches und lateinisches Alphabet

Das lateinische Alphabet, das wir heute nutzen, geht aus das griechische zurück (sogar der Name kommt aus dem 
Griechischen: Alpha und Beta sind die ersten Buchstaben des griechischen AB(C)s.

Griechisch Α Β Γ Δ Ε Ζ Η Θ Ι Κ Λ Μ Ν Ξ Ο Π Ρ Σ Τ Υ Φ Χ Ψ Ω
Lateinisch A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z

 B Vergleiche die Buchstaben. Welche sehen sich sehr ähnlich, welche nicht?

Vasenmalerei

Die Vasenmalerei ist typisch für 
die Griechen. Die Etrusker haben 
diese Kunstform übernommen und 
weiterentwickelt.

 B Beschreibe die etruskische Vase. 
Was ist darauf abgebildet?

Seide aus China

Römische Händler reisten bis nach China, um dort Seide zu kaufen. Plinius 
der Ältere berichtet:

„Etwa erst von der Mitte dieser nach Südost gerichteten Küste an wird jene 
Gegend bewohnt. Die äußersten bekannten Menschen daselbst sind die 
Serer [= Chinesen], berühmt durch die in ihren Wäldern wachsende Wolle 
[= Seide], die sie durch Wasser gezogen von den Pflanzen abkämmen; 
hierdurch erwächst unseren Frauen die doppelte Arbeit, die Fäden wieder 
aufzudrehen und wieder zu weben. So viele Mühe ist nötig und soweit muss der Stoff herbeigeholt werden, wenn 
eine [römische] Dame in der Gesellschaft mit Glanz auftreten soll. Die Serer sind zwar gutmütig, aber darin den Wilden 
ähnlich, dass sie den Umgang mit Menschen fliehen und warten, dass man des Handels wegen zu ihnen kommt […]“ 
(Plinius der Ältere, „Naturgeschichte“, VI.)

 B Wovon berichtet der Text? Fasse ihn kurz zusammen.
 B Erläutere, wie Plinius der Ältere die Serer bewertet. Sieht er sie eher positiv oder eher negativ? 

 B Welchen kulturellen Austausch gab es in der Antike?

 B Wie wurden fremde Kulturen im römischen Reich gesehen und bewertet?

51

TREFFPUNKT : GESCHICHTE
Das römische Straßennetz

Die Römer bauten das Straßensystem 
aus, errichteten neue Häfen und 
schufen auch Warenlager. Im 2. Jh. 
n.Chr. gab es im Römischen Reich 
etwa 2,5 Mio. Kilometer Straßen, 
davon waren rund 80 000 Kilometer 
Fernstraßen. Heute gibt es noch 
vielerorts Reste römischer Straßen (z.B. 
am Brenner/Tirol).

Vorteile des römischen Straßennetzes:
• Botschaften und Meldungen konnten 

bis zu 300 km/Tag transportiert 
werden.

• Truppen gelangten verhältnismäßig rasch in Krisengebiete.
• Reisende und Waren konnten auch weit entfernte Regionen in absehbarer Zeit erreichen.

 B Erkläre anhand des Bildes, wie Straßen gebaut wurden.
 B Versuche selbst, eine Römerstraße zu bauen! Du brauchst dazu einen leeren Schuhkarton (oder Ähnliches), 

feinen und groben Sand, flache Steine und Randsteine.

Das Höchstpreisedikt

Ab dem 3. Jh. kam es zu Wirtschaftskrisen, die durch steigende Kosten für das Heer zur Zeit der Soldatenkaiser 
ausgelöst wurden. In vielen Städten war die Versorgung der Menschen nicht mehr gesichert. Der Rückgang der 
Produktion führte zu einem Preisverfall und die Tauschwirtschaft löste die Geldwirtschaft wieder ab. Kaiser Diokletian 
versuchte die Wirtschaftskrise mit einem Erlass zu stoppen, in dem er für 1400 Waren und Dienstleistungen 
Höchstpreise festlegte.

Auszug aus dem Höchstpreisedikt (301 n.Chr.):

 B Erkläre, was man unter Höchstpreisedikt versteht.
 B Lege eine Tabelle an, in der du die Güter reihst. Beginne mit dem teuersten. Was fällt dir auf?

44

Kapitel 3    Welt- und Vernetzungs geschichte zur Zeit der Antike

 B Welche Kontinente kannten die antiken Gelehrten?

 B Wussten die antiken Gelehrten, dass die Erde eine Kugel ist?

Stichwort  •  Stichwort  •  Stichwort  •  Stichwort  •  Stichwort

DIE BEKANNTE WELT DER ANTIKE
In der frühen Antike gingen viele Gelehrte noch davon aus, dass die Erde eine Scheibe sei. Hekataios von Milet zeichnete im 
6. Jahrhundert v. Chr. die damals umfassendste Weltkarte. Ab dem 6. oder 5. Jahrhundert gingen die Gelehrten, unter ihnen 
Pythagoras, Platon und Aristoteles, bereits von der Kugel gestalt der Erde aus. Bei Beobachtungen ist ihnen aufgefallen, dass 
bei von der Küste wegfahrenden Schiffen der Rumpf vor den Segeln „verschwindet“. Seit damals hat kaum ein Gelehrter 
mehr angenommen, die Erde sei flach. Allerdings gingen viele davon aus, die Erde sei das Zentrum des Universums.

Diese Karte wurde von Claudius Ptolemäus im 2. Jahrhundert gezeichnet. Heute ist nur noch die Kopie von Nicolaus Germanus 

Ende des 15. Jahrhunderts erhalten geblieben, der sie auch überarbeitet hat.

 B Beschreibe die Karte und nenne alle Kontinente, die den Griechen bekannt waren.
 B Die Südhalbkugel der Erde war großteils unbekannt. Begründe, woran man erkennt, dass man über die 

Südhalbkugel wenig wusste.
 B Ganz im Süden ist ein Streifen Land, der mit Afrika verbunden ist. Dieses Land gibt es nicht, aber man ging davon 

aus, dass auf der Südhalbkugel genauso viel Land sein musste, wie auf der Nordhalbkugel, damit die Erde im 
Gleichgewicht bliebe. Später fand man auf der Südhalbkugel tatsächlich einen Kontinent. Nenne dessen Namen.

45

TREFFPUNKT : GESCHICHTE
Hochwertige Stiefel

Wer lange Reisen zu Fuß antrat, brauchte gutes 
Schuhwerk. ‚Das gab es bereits vor über 2.000 Jahren, 
wie dieses Paar Stiefel aus China beweist.

 B Erkläre, warum diese Stiefel für Fachleute eine 
wichtige Quelle sind.

 B Erläutere, was sie uns über die Vergangenheit 
berichten können.

 B Vergleiche mit modernen Schuhen: Heute gibt 
es für viele verschiedene Tätigkeiten angepasstes 
Schuhwerk. Was würdest du einer reisenden 
Person empfehlen?

Die bekannte Welt der Antike

 B Male alle Gebiete und Kontinente an, die den Griechen bekannt waren.

Meilenstein

Damit man immer weiß, wie weit der nächste Ort ent-
fernt ist, wurden an den Straßen im Römischen Reich 
Meilensteine (lateinisch „Miliaria“ genannt) aufgestellt.

Der hier abgebildete Meilenstein (Foto, 2011) stammt 
aus Wels und wurde im Jahr 236 aufgestellt. Die Ent-
fernungsangabe findest du übrigens ganz unten: „M.P. 
I“ steht da, was „1 Meile entfernt“ bedeutet. Ähnliche 
Meilensteine finden sich im gesamten Gebiet des Rö-

mischen Reichs. 

 B Unten siehst du moderne 
Wegweiser. Vergleiche sie mit 
dem Meilenstein. Wohin weisen 
sie dir den Weg?
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Titel ISBN SBN Preis/€
NEU Genial! Geschichte und politische Bildung_LP 23 v1.1; Schulbuch mit E-BOOK 978-3-903243-44-6 216.298 12,43

NEU Genial! Geschichte und politische Bildung_LP 23 v1.1; Schulbuch mit E-BOOK PLUS mit der 
Vollversion YEDO 978-3-7098-2907-3 216.299 17,43

NEU Genial! Geschichte und politische Bildung_LP 23 v1.1_E-BOOK SOLO 978-3-7098-2908-0 216.300 10,19

NEU Genial! Geschichte und politische Bildung_LP 23 v1.1_E-BOOK SOLO PLUS mit der Vollversion 
YEDO 978-3-7098-2909-7 216.301 14,29

NEU Genial! Geschichte und politische Bildung_LP 23 v1.1; Lösungsteil 978-3-7098-2394-1 4,90
NEU Genial! Geschichte und politische Bildung_LP 23 v1.1; Serviceteil 978-3-7098-2636-2 4,90

DIE Alternative: Topaktuell, differenziert in Levels, flexibel für alle anpassbar!

Bild  Bild  

1. Was ist Geschichte?
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1.2 Geschichte bedeutet Veränderung

Lernziel 1: Veränderungen beschreiben

Geschichte ist die Erzählung über alles, was vergangen ist. Fachleute, die Historikerinnen und Historiker 
forschen dazu und wählen jene Ereignisse aus, über die berichtet wird. Im Laufe der Zeit hat sich vieles 
verändert. Veränderungen sind ein wichtiger Teil der Geschichte und der Weiterentwicklung der Erde.

Wien vor vielen Jahren1.1

Wie alt schätzt du dieses Bild? Kreuze an!             rund 10 Jahre      rund 100 Jahre      rund 1000 Jahre

Erkläre, woran du erkennst, dass es sich um ein Foto von früher handelt.

Gib diesem Bild eine passende Bezeichnung!

Kompetenztraining: Ein Foto beschreiben

1 . Gesamteindruck des Fotos. Beschreibe, was es zeigt.

2 . Einzelheiten beschreiben. Nenne Details, die dir auffallen.

Kompetenztraining: Eine Vergleichstabelle gestalten

Vergleiche mit heute. Finde mindestens fünf Beispiele. Du kannst die Tabelle auch in einem Text verarbeitungs programm anlegen.

heute gleich heute anders

1. Was ist Geschichte?
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Unsere Buchreihe mit den bestechenden Vorteilen!

	¸ Differenzieren leicht gemacht - Aufbau in 3 Schwierig-
keitsgraden

	¸ zig- Kompetenz-Traniings

	¸ Geschichte forschen inklusive

	¸ Mitmach-Buch

Kooperation mit SIA Schulbuch Interactive!
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Lehrplan ’23 – Geschichte / Politische Bildung – Schulbuchaktion

Mein eigener Zeitstrahl

Zeitstrahl

In einem Zeitstrahl kann man Jahre und Ereignisse übersichtlich darstellen.

Lernziel 2: Ereignisse der Geschichte übersichtlich einteilen

2.1

Setze in die Zeitstreifen folgende Zahlen richtig ein: 

2. Jt. v. Chr.; 3. Jt. n. Chr.; 3. Jt. v. Chr.; 2. Jt. n. Chr; 
21. Jh.; 22. Jh.; 2012; 527; 512 v. Chr.; 1973

Wie fit bist du in der Zeitrechnung? 2.2
Ordne die Jahrhunderte und die Jahre richtig 
zu! Verbinde dazu je ein Jahr aus der linken mit 
einem Jahrhundert aus der rechten Spalte.

1853 21. Jh.

2024 16. Jh.

453 v. Chr. 5. Jh. v. Chr.

1597 19. Jh. 

564 v. Chr. 6. Jh. v. Chr.

2.3

1 . Gestalte einen Zeit strahl. 
Zeichne für den Zeitpunkt 
deiner Geburt das Zeichen 
* ein. Ergänze an dieser 
Stelle dein Geburtsdatum.

2 . Welche wichtigen 
Er eignisse gab es 
in deinem Leben? 
Schmücke deinen Zeit­
strahl mit Bildern oder 
kurzen Texten …

1. Was ist Geschichte?

13

Wien vor vielen Jahren

Zeitungen vergleichen 1.2

Lernziel 2: Bereiche von Geschichte nennen

Tageszeitungen gehören 
zu den am meisten ver-
breiteten Nach richten-
mitteln (Medien). 

Vergleiche die beiden Tages­
zeitungen. Worauf hast du zuerst 
geachtet?

Die deutlich sichtbaren Zeilen 
nennt man Schlag zeilen. Welche 
Aufgabe haben sie?

Zeitung 1 (1923) Zeitung 2 (2021)

Gestaltung der Titelseite:

Erregt Aufmerksamkeit durch:

Wichtige Botschaften:

Setze die Zahlen 1–5 richtig ein!

1 . Wie Menschen leben 
(Sozialgeschichte)

2 . Menschen im Staat 
und Möglichkeiten 
mitzubestimmen (Politik)

3 . Veränderungen in der Kultur 
(Kulturgeschichte)

4 . Veränderungen in der 
Technik (Technikgeschichte)

5 . Veränderungen in der 
Umwelt (Umweltgeschichte)

Mein Arbeitsplan
Lernziel 1 begonnen erledigt kontrolliert Lernziel 2 begonnen erledigt kontrolliert

1.1 ✔ ✔ ✔ 2.1 ✔ ✔ ✔
1.2 ✔ ✔ ✔

Resümee • Was ich gelernt habe • Wichtige Begriffe

2.1

1. Was ist Geschichte?
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1.4 Wie erfahren wir, wie es früher war?

Lernziel 1: Bedeutung von Quellen der Geschichte erklären

Welche Dinge erinnern dich an vergangene Zeiten? Vermutlich alte Gegenstände, Erzählungen oder 
Berichte in Büchern. Fachleute nennen diese Zeugnisse, die aus einer bestimmten Zeit stammen und 
darüber Auskunft geben können, „Quellen“. Oftmals müssen viele Quellen wie  ein Puzzle zusammenge-
setzt werden, um die Vergangenheit zu rekonstruieren (nachzubilden).

Was uns Quellen über vergangene Zeiten verraten

Eine römische Stadt vor rund 2000 Jahren (Rekon struktion, 2010) und heute. Kennzeichne alles, was heute noch 
erhalten ist, in der Rekonstruktion.

1.1

1. Was ist Geschichte?
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1.3 Wie die Zeit eingeteilt wird

Lernziel 1: Bedeutenden Abschnitte der europäischen Geschichte zuordnen

Welches Datum haben wir heute? Wie würde dein Leben ohne Kalender ablaufen? Die Einteilung der 
Zeit in Tage, Wochen, Jahre und Zeitabschnitte erleichtert dir den Überblick über die wichtigsten Er eig-
nisse und Entwicklungen. Auf der gesamten Welt verwendet man offiziell eine einheitliche inter nationale 
Zeitrechnung. Diese teilt die Zeit in die Zeit vor der Geburt von Jesus Christus und in die Zeit danach ein.

Abschnitte (Epochen) der Geschichte. Woran erkennst du Epochen? Ordne die folgenden Zahlen richtig zu.1.1

 Zeitabschnitt, in dem Burgen 
und Ritter aber auch die 
Gründung von Städten eine 
wichtige Rolle spielten.

 Zeitabschnitt, der in etwa die 
letzten 90 Jahre umfasst

 Zeitabschnitt, der mit 
dem Auftreten der ersten 
Menschen beginnt.

 Zeitabschnitt, der die 
Geschichte der Griechen und 
Römer umfasst.

 Zeitabschnitt, in dem du lebst. 
Zeitabschnitt, der nach dem 
Europäischen Mittelalter kam.

 Zeitabschnitt, in dem in 
Ägypten Pyramiden errichtet 
wurden .6

1

2

3

4

5

Epochen und ihre Merkmale. Finde passende Stichwörter zu den in diesem Buch vorkommenden Zeitabschnitten. Notiere 
immer auch die Seite, auf der du fündig wurdest.

Zeitabschnitt Merkmale und Buchseiten

1.2

Mein Arbeitsplan
Lernziel 1 begonnen erledigt kontrolliert Lernziel 2 begonnen erledigt kontrolliert

1.1 ✔ ✔ ✔ 2.1 ✔ ✔ ✔
1.2 ✔ ✔ ✔ 2.2 ✔ ✔ ✔

2.3 ✔ ✔ ✔
Resümee • Was ich gelernt habe • Wichtige Begriffe

1. Was ist Geschichte?

12
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In Kooperation mit Bestellungen und Infos nur direkt unterund

Tel: +43 (0)1 536 06-0
info@hoelzel.at

Cool
in Geschichte 2

Neuer 
Lehrplan

Neuer Lehrplan

Cool in Geschichte
Geschichte und Politik verständlich, anschaulich und spannend – 
das ist „Cool in Geschichte“, unsere neue Reihe für Geschichte und 
Politische Bildung in der Mittelschule und der AHS-Unterstufe.

Bei „Cool in Geschichte“ ist der Name Programm: Interessante 
multiperspektivische Inhalte, kompetenz- und hand lungs orientierte 
Aufgaben und vier liebevolle Comicfiguren machen aus Geschichte 
und Politische Bildung ein „cooles“ Fach – dessen Themen für die 
Schülerinnen und Schüler auch in ihrem Alltag relevant sind und 
zukünftige berufliche Möglichkeiten aufzeigt.

Die Reihe setzt moderne Geschichtsdidaktik gepaart mit 
den Erkenntnissen aus der Lese- und Motivationsforschung 
schulstufenadäquat und mit einer großen Auswahl an Materialien 
und Quellen um.

Highlights
 Mitmach-Buch: Erarbeitung und Übung in einem Band
 Die Kompetenzen werden durch die Schülerinnen und 

Schüler selbst erarbeitet und am Ende jedes Kapitels in einem 
Kompetenzcheck überprüft

 Leichtes Erarbeiten von Methoden durch eigene 
Erarbeitungsseiten mit übersichtlichen Checklisten und 
praktischen Übungen.

 Erweiterung des (Fach-)Wortschatzes durch Worterklärungen in 
der Randspalte.

 Spezialseiten unterstützen bei der Vertiefung und 
Differenzierung des Unterrichtsstoffes und bieten neue 
Blickwinkel auf die Vergangenheit:
o Die Magazin-Seiten bieten zum Kapitel passende 

Zusatzthemen und präsentieren spannende und interessante 
Aspekte der Geschichte und der Geschichtsforschung.

o Die Weltgeschichte-Seiten sorgen für einen Blick über den 
europäischen Tellerrand hinaus und informieren über die 
Geschichte in anderen Erdteilen.

 Ein übersichtliches Design und der chronologische Aufbau 
sorgen für einen strukturierten Unterricht.

 Das „Spaß mit Geschichte“-Kapitel unterstützt innovativen 
handlungsorientierten Wissenserwerb.

 Die „Historionauten“ begleiten die Schülerinnen und 
Schüler durch das Schulbuch und teilen ihre Erfahrungen 
und geben hilfreiche Tipps. Sie bieten dadurch eine gute 
Identifikationsmöglichkeit.

 Umfangreiches E-Book+ mit Videos, interaktiven Aufgaben und 
vielem mehr.

Titel ISBN SBN Preis/€
NEU Cool in Geschichte 2_LP`23 v1.1; Schulbuch mit E-BOOK 978-3-903243-41-5 216.286 12,43
NEU Cool in Geschichte 2_LP`23 v1.1; Schulbuch mit E-BOOK PLUS mit YEDO 978-3-7098-2898-4 216.287 17,43
NEU Cool in Geschichte 2_LP`23 v1.1_E-BOOK SOLO 978-3-7098-2899-1 216.288 10,19
NEU Cool in Geschichte 2_LP`23 v1.1;_E-BOOK SOLO PLUS mit der Vollversion YEDO 978-3-7098-2900-4 216.289 14,29
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Die Wiege der Menschheit

Weltgeschichte
h B1 Die Olduvai-Schlucht im 
Norden Tansanias in Ostafrika. 
Es handelt sich um eine rund 
40 Kilometer lange und bis zu 
100 Meter tiefe Schlucht.

Einmal um die Welt

Von Ostafrika aus verbreitete sich der Homo sapiens 
fast über die gesamte Erde. Dabei verdrängte er 
andere Menschenarten (wie den Neandertaler), die 
letztlich alle ausstarben.

h B2 Die Ausbreitung des Menschen über die Erde. Die Zahlen 
geben an, vor wie vielen Jahren erste moderne Menschen in 
diesem Gebiet gelebt haben könnten.

g B1 Die Lage der Olduvai-Schlucht in Tansania.

Die ältesten Funde

Im östlichen und südlichen Afrika wurden die bislang 
ältesten Überreste von frühen Menschen gefunden. 
Einer dieser Orte ist die Olduvai-Schlucht im Norden 
Tansanias. Sie gilt, gemeinsam mit dem Afar-Dreieck 
in Äthiopien und Fundplätzen in Südafrika als die 
„Wiege der Menschheit“. Die ältesten Funde, die man 
bislang hier gefunden hat, sind rund vier Millionen 
Jahre alt. Zum Vergleich: Die ältesten menschlichen 
Überreste außerhalb Afrikas, die man bei Dmanissi 
in Georgien gefunden hat, sind gerade einmal um 
die 1,8 Millionen Jahre alt. Auch andere Forschungs-
methoden, wie die Untersuchung von Veränderungen 
des menschlichen Erbgutes lassen auf Afrika als die 
„Wiege der Menschheit“ schließen.

30.000

55.000

30.000

10.000

50.000

40.000

30.000

200.000

90.000

130.000

90.000

55.000

10.000

10.000

20.000

10.000

1. Beschreibe anhand der Karte B2, wie sich der 
Homo sapiens auf der Erde verbreitet hat.

2. Vergleiche, wie die Erde in B2 und in deinem 
Atlas dargestellt ist. Erläutere die Gründe für die 
Unterschiede.

3. Angenommen, du bist Teil eines Forschungsteams, 
das gerade auf Knochen in der Olduvai-Schlucht 
gestoßen ist. Wie müsst ihr nun vorgehen? Erstelle 
einen Arbeitsplan.

14

1 Einblicke in vergangene Zeiten

Wie man die Geschichte 
erforscht

Wie du bereits weißt, ist die Archäologie ist jene Wissenschaft, die nach Quellen 
sucht und sie ausgräbt. Außerdem datieren, untersuchen und konservieren 
Archäologinnen und Archäologen ihre Funde.

g B1 In der Erde warten viele 
Quellen darauf, gefunden und 
ausgegraben zu werden. Je tiefer 
man gräbt, desto älter werden 
üblicherweise die Funde.

g B3 Der Archäologe Howard Carter untersucht gemeinsam mit einem ägyptischen Helfer einen der 
goldenen Särge des ägyptischen Pharaos Tutanchamun (Foto, 1922).

Spaß mit Geschichte

„Das Archäologie-Puzzle“ 
auf Seite 146

g B2 Alle Funde im Grab von 
Tutanchamun wurden nummeriert 
und, bevor etwas im Grab verändert 
wurde, an ihrem ursprünglichen 
Platz fotografiert. Der Fotograf 
Harry Burton fertigte 1922 Hunderte 
Bilder wie dieses an.

datieren: das Alter bestimmen

konservieren: haltbar machen

der Pharao / die Pharaonin: König 
oder Königin im alten Ägypten

Tutanchamun: Pharao, der von 
etwa 1332 bis 1323 v. Chr. regierte 
und mit etwa 18 Jahren starb.

Wie alt ist ein Fund?

Um das Alter einer Quelle zu bestimmen, gibt es verschiedene Methoden:

Methode Beschreibung

Radiokarbondatierung Methode für alles, was einmal lebte, bei der die 
Anzahl noch vorhandener C¹⁴-Atome gemessen 
wird, deren Zahl sich alle 5.568 Jahre halbiert.

Dendrochronologie Methode für Holz, bei der die Jahresringe analysiert 
und einer bestimmten, bereits bekannten Wachs-
tumszeit zugeordnet werden können.

Thermolumineszenz­
datierung

Methode für Keramik, die durch Erhitzen ge-
speicherte Energie, die mit der Zeit immer weniger 
wird, in Form von Licht abgibt

1. Angenommen, du bist bei einer Ausgrabung beteiligt und gräbst dich 
durch die Erdschichten in Bild B1. Erkläre, wie du bei deiner Arbeit vor-
gehst und was dir die jeweilige Schicht über die Funde verraten könnte.

2. Beschreibe, was du auf dem Foto B3 erkennen kannst. Wie geht der 
Archäologe bei seiner Untersuchung vor?

15

g B3 Was passiert bei einer Aus­
grabung? Wesentlich mehr, als 
nur zu „graben“, wie du auf diesem 
Schaubild sehen kannst. Es zeigt 
Fachleute bei ihren Tätigkeiten 
während einer Ausgrabung.

Das ist echt ein mega 
spannender Beruf. Viel­
leicht werde ich später 
auch einmal Archäologin 
und entdecke eine bisher 
unbekannte Kultur …

Könntest du dir diesen 
Beruf für dich vorstellen?

1

5

4

3

2

3. Ordne die Nummern aus dem Bild B3 den passenden Beschreibungen zu.

 Jede Ausgrabung wird umfassend dokumentiert – neben Fotos und Videos 
werden auch genaue schriftliche Aufzeichnungen geführt.

 Vorsichtig wird der ausgegrabene Fund geborgen.

 Mithilfe von Karten, Satellitenbildern und Quellen werden mögliche Orte für 
Ausgrabungen gesucht.

 Große Schaufeln und Spaten kommen nur am Beginn der Ausgrabung 
zum Einsatz. Sobald man auf einen Fund stößt, wird auf kleineres Werkzeug 
zurückgegriffen.

 Wichtige Werkzeuge für Archäologinnen und Archäologen sind kleine 
Schaufeln, Spachteln und vor allem Pinsel.

4. Neben der Archäologie gibt es noch eine Reihe weiterer sogenannter „Hilfs­
wissenschaften“, die Historikerinnen und Historiker unterstützen. Lies die 
Beschreibungen und verbinde sie mit dem passenden Begriff.

Diese Wissenschaft beschäftigt sich 
mit handgeschriebenen Büchern 
und mit der Schrift in diesen Werken.

Diese Wissenschaft untersucht vor 
allem altes Geld, aber auch Medaillen.

Diese Wissenschaft beschäftigt 
sich mit Wappen – von ihrem 
Aussehen bis zu ihrer Vergabe.

Münzkunde (Numismatik)

Wappenkunde (Heraldik)

Handschriftenkunde (Kodikologie)

Erarbeitungs- und Aufgabenseite

Weltgeschichte-Seite
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Magazin Der Mann 
aus dem 
… und andere Funde

der Kult: eine Religion oder die Verehrung einer Gottheit, 
Sache oder Person

die Zeremonie: eine Feier oder eine feierliche oder 
religiöse Handlung

Hügelgräber – eine besondere Art der Bestattung

In der Eisenzeit wurden wichtige Personen, wie Fürsten, und 

solchen Hügel gräbern bestattet. Manche davon sind bis 

heute erhalten und geben uns einen Einblick in die Eisenzeit.

g B3 So könnte eine Bestattungszeremonie in der Eisenzeit ausgesehen 

haben. Die Tote wurde in einem Sarg aus einem geteilten Baumstamm in 

einem Hügelgrab bestattet. Ihr wurden auch Grabbeigeben mitgegeben.

a B4 Auch heute noch gibt es 

erhalten gebliebene Hügel gräber 

aus der Eisenzeit, wie der soge­

nannte Leeberg bei Großmugl 

(nördlich von Stockerau in Nieder­

österreich). Das Grab ist 16 Meter 

hoch und wurde noch nicht 

wissen schaftlich untersucht.

Ötzi – der Mann aus dem Eis

1991 kam unter teilweise abge­
tautem Eis des Similaun gletschers 
an der Grenze zwischen Österreich 
und Italien eine gut erhaltene Leiche 
zum Vorschein. Der Mann wurde Ötzi 
genannt. Er lebte etwa 3300 v. Chr. 
und lieferte wertvolle Hinweise, wie 
Menschen in der Steinzeit lebten.

d B2 So könnte Ötzi ausgesehen haben.

Die Venus von Willendorf – ein 

Fruchtbarkeitssymbol?

1908 wurde in Willendorf bei Krems in 

Nieder öster reich beim Bau einer Eisen­

bahnlinie eine rund 11 Zentimeter 

große Frauen figur, die „Venus von 

Willen dorf“, gefunden. Alter: rund 24.000 

Jahre! Heute ist sie im Naturhistorischen 

Museum Wien ausgestellt.

Welchen Zweck die Figur hatte, ist bis 

heute umstritten. Einige Fachleute 

nehmen an, dass sie für religiöse 

Zwecke hergestellt wurde und möglicherweise ein 

Fruchtbarkeitssymbol ist.

g B1 Die Venus 

von Willendorf

Kultwagen von Strettweg

1851 wurde beim Planieren eines 

Fürstengrabs in Strettweg bei Judenburg in
 

der Steiermark dieser Kultwagen aus dem 

7. Jahrhundert v. Chr. gefunden. Die Figur in
 

der Mitte ist etwa 32 Zentimeter hoch. Auch 

sein Zweck ist ungekannt.

b B5 Der Kult­

wagen, wie er im 

Archäologie museum 

Schloss Eggen berg, 

ausgestellt ist.

1. Gibt es in der Nähe eures Schulorts Funde 
aus der Steinzeit oder den Metallzeiten? 
Informiert euch darüber und gestaltet eine 
Wandzeitung für die Klasse.

2. Erkläre zu jedem Fund, aus welcher Epoche 
er stammt.

Magazin-Seite
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Rekonstruktionen analysieren

Methode

g B1 In einer Höhle in der Nähe der französischen Stadt entdeckten im Jahr 1940 vier junge Männer große Zeichnungen an den Felswänden. 
Kurz darauf wurden die Malereien wissenschaftlich untersucht. Sie sind mindestens 15.000 Jahre als, vermutlich sogar noch älter. Diese 
Rekonstruktionszeichnung zeigt, wie die Höhlenmalereien in der Höhle von Lascaux entstanden sein könnten.

Was sind Rekonstruktionen?

Rekonstruktionen sind Nach­
ahmungen. Sie sollen uns einen 
Eindruck davon vermitteln, wie 
es früher war. Oftmals ist das Ge­
zeigte aber schöner oder besser 
dargestellt, als es tatsächlich 
war. Denn die Vorstellungen aller 
Personen, die an der Entstehung 
einer Rekonstruktion mitwirken, 
fließt irgendwie ein.

Bei dem Bild oben sind etwa 
viele verschiedene Per sonen und 
Arbeiten dargestellt. Es ist aber 
ungewiss, ob so viele Menschen 
gleichzeitig an der Malerei ge­
arbeitet haben.

1. Analysiere die Rekonstruktionszeichnung B1 mithilfe der Checkliste.

2. Vergleiche deine Analyse mit der deiner Sitznachbarin oder deines Sitznachbarn. Sind eure Analysen ähnlich?

Checkliste

Schritt 1: Betrachte das Bild. Beschreibe deinen ersten Eindruck – was 
fällt dir sofort auf?

Schritt 2: Beschreibe nun das Bild möglichst genau. Was ist das Ziel des 
Bildes und was steht im Mittelpunkt?

Schritt 3: Analysiere die Zeichnung. Beantworte dazu diese Fragen:

•	 Welche Personen sind abgebildet? Wie ist ihre 
Körperhaltung, wie sind sie gekleidet, was tun sie?

•	 Ist die Darstellung realistisch oder gibt es Einzelheiten, die 
nicht der Wirklichkeit entsprechen?

•	 Gibt es etwas das der Künstler oder die Künstlerin 
hervorheben möchte?

•	 Möchte dich das Bild von einer bestimmten Meinung 
überzeugen? Wenn ja, von welcher? Begründe deinen 
Verdacht.

Methoden-Seite
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1 Einblicke in vergangene Zeiten

Gecheckt?
Gecheckt!

Level 1

Level 2

1. Ordne die Epochen zeitlich korrekt. 
1 Punkt

	 Mittelalter

	 Zeitgeschichte

	 Neuzeit

	 Antike

	 Urgeschichte

	 Frühe	Hochkulturen

2. Welche Bedeutung hat die Geburt von 
Jesus für unsere Zeitrechnung? Kreuze an. 
1 Punkt

	 Die	Geburt	war	das	erste	Ereignis,	von	dem	es	
eine	schriftliche	Quelle	gibt.

	 Die	Geburt	ist	der	Ausgangspunkt	für	
die	Zeitrechnung.	Alle	Jahre	werden	
von	diesem	Zeitpunkt	aus	gezählt.

	 Die	Geburt	hat	für	unsere	
Zeitrechnung	gar	keine	Bedeutung.

4. Ergänze zu den angegebenen Jahren zu welchem Jahrhundert die gehören und in welchen Jahren 
dieses Jahrhundert beginnt und endet. 
3 Punkte

Jahr Jahrhundert Beginn Ende

100 v. Chr.

1450 n. Chr.

1789 n. Chr.

3. Was ist der Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen? Vervollständige dazu den Lückentext. 
3 Punkte

Eine	Quelle	stammt	 ,	über	die	sie	uns	berichtet.	Hingegen	stammt	eine	Darstellung	

,	als	jene,	über	die	sie	uns	berichtet.	Quellen	werden	in	vier	Arten	unterteilt,	

nämlich	in	 ,	 ,	 	und	

	Quellen.

Punkte
 / 1

Punkte
 / 1

Punkte
 / 3

Punkte
 / 3

5. Nevio meint, dass die Rekonstruktionszeichnungen in diesem Schulbuch 
Darstellungen sind. Hat er mit seiner Aussage recht? Kreuze an. 
1 Punkt

	 Ja,	das	stimmt. 	 Nein,	das	ist	falsch.

Punkte
 / 1

Rekonstruktions­
zeichnungen sind 
Darstellungen.

29

a B1 Diese Rekonstruktionszeichnung 
zeigt verschiedene Tätigkeiten aus der 
Altsteinzeit.

Level 3

Auswertung

weniger als 11 Punkte
Du solltest dir das Kapitel  noch 
einmal ansehen.

11 bis 16 Punkte
Du bist gut unterwegs auf deinem 
Lernpfad. Weiter so!

17 oder mehr Punkte
Cool! Du bist ein echter 
Geschichte-Profi.

Ich habe  Punkte erreicht.

6. Nenne drei Beispiele 
für Quellen, anhand 
derer diese Rekonstruktions­
zeichnung (Bild B1) erstellt 
worden sein könnte. 
3 Punkte

Punkte
 / 3

7. Nenne zwei Fragen, die du mithilfe dieser Rekonstruktionszeichnung (Bild B1) beantworten kannst. 
4 Punkte

Punkte
 / 4

8. In dieser Rekonstruktions­
zeichnung stimmt etwas 
nicht. Nenne fünf Fehler 
5 Punkte

Punkte
 / 5

f B1 Diese Rekonstruktions-
zeichnung zeigt typische 
Gegenstände und  
Berufe der  
Jungsteinzeit.

Kompetenzcheck

Geschichte, Sozialkunde und Politische Bildung – Schulbuchaktion
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DAS Geschichtebuch
DAS ist einfach, DAS ist verständlich, DAS ist handlungsorientiert – 
DAS ist DAS Geschichtebuch!

Mit seiner übersichtlichen Gestaltung, den großen Bildern und 
einfach zu lesenden Texten sowie seinem chronologischen Aufbau 
bietet „DAS Geschichtebuch“ alles, was es für einen modernen 
Geschichts- und Politikunterricht braucht. Jede Doppelseite bietet 
ein abgeschlossenes Thema – mit Infotext, Materialien sowie 
Quellen und handlungsorientierte Aufgabenstellungen, mit denen 
die Schülerinnen und Schüler das Thema selbsttätig erarbeiten 
können. Die Aufgaben sind in drei Komplexitätsstufen sowie 
Gruppen- und Rechercheaufgaben unterteilt und werden daher 
den Anforderungen des neuen Lehrplans besonders gerecht.

Highlights
 Das Buch ist im Doppelseitenprinzip mit klarer Trennung von 

Basisinfo und Materialien gestaltet.
 Jede Doppelseite enthält eine farbkodierte Liste an Aufgaben, 

um die Basisinfo und die Materialien zu bearbeiten.
 Die Lehrplan-Anwendungsbereiche sind chronologisch gereiht.
 Jedes Kapitel …

o … beginnt mit einer Einstiegsseite mit Teaser und Bilder-
Zuordnungsaufgabe.

o … enthält am Angang Methoden-und-Kompetenzen-Seiten.
o … endet mit einem Kompetenzcheck.

 Erweiterung des (Fach-)Wortschatzes durch Worterklärungen in 
einem Lexikon-Kästchen.

 Umfangreiches E-Book+ mit Videos, interaktiven Aufgaben und 
vielem mehr.

DAS
Geschichtebuch

Benedikt Maukner

Neuer 
Lehrplan

Neuer Lehrplan

Geschichte, Sozialkunde und Politische Bildung – Schulbuchaktion

Titel ISBN SBN Preis/€
NEU DAS Geschichtebuch 2_LP`23 v1.1; Schulbuch mit E-BOOK 978-3-903243-15-6 216.302 12,43
NEU DAS Geschichtebuch 2_LP`23 v1.1; Schulbuch mit E-BOOK PLUS mit der Vollversion YEDO 978-3-7098-2910-3 216.303 17,43
NEU DAS Geschichtebuch 2_LP`23 v1.1_E-BOOK SOLO 978-3-7098-2911-0 216.304 10,19
NEU DAS Geschichtebuch 2_LP`23 v1.1;_E-BOOK SOLO PLUS mit der Vollversion YEDO 978-3-7098-2912-7 216.305 14,29
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Möglichkeiten für politisches Handeln Kompetenzen & Methoden

Bestimmt hast du dich schon gefragt, 
was das Wort „Politik“ eigentlich 
bedeutet. Es kommt aus dem antiken 
Griechenland. „Politiká“ bezeichnete in 
den Poleis all diejenigen Tätigkeiten und 
Fragestellungen, die das Gemeinwesen 
betrafen. So ist das auch heute noch.

Das „Politiklexikon für junge Leute“ 
schreibt dazu: Politik ist menschliches 
Handeln, das zum Ziel hat, verbindliche 
Regelungen in und zwischen Gruppen 
von Menschen herzustellen.

Was heißt eigentlich …

„politisch handeln“?

Damit ist zunächst einmal ein 
Beschäftigen mit Politik gemeint. In 
weiterer Folge handelst du immer dann 
politisch, wenn deine Handlungen auch 
eine Gemeinschaft (deine Klasse, die 
Menschen in deinem Heimatort usw.) 
betreffen können. Beispielsweise wenn 
du dich dafür einsetzt, dass ein neuer 
Spielplatz gebaut wird, oder wenn du 
einen Brief an eine Politikerin oder einen 
Politiker schreibst.

„politisch entscheiden“?

Damit ist eine aktive Handlung gemeint, 
die auf einer begründeten Meinung 
basiert und Auswirkungen auf die 
Gemeinschaft haben kann. Zum Beispiel: 
eine Person bei einer Wahl wählen, das 
Parlament beschließt ein Gesetz …

1. Sammle Informationen zum Thema.
2. Ordne die gefundenen Informationen.
3. Vergleiche die Infos miteinander. 

Achte vor allem auf unterschiedliche 
Standpunkte und Meinungen.

4. Bewerte die Standpunkte. Welche 
sind für oder gegen das Thema und 
wie häufig kommen sie vor? Sind die 
Meinungen in sich logisch?

5. Bilde dir nun selbst eine Meinung, die 
du für dich anhand der Informationen 
schlüssig begründen kannst.

6. Triff anhand deiner Meinung deine 
Entscheidung. Überlege dir auch die 
möglichen Konsequenzen und wie sie 
sich auf andere auswirken können.

Deine Checkliste Politische

Politisch handeln und entscheiden

Meinungen und Entscheidungen

Politische Entscheidungen zu treffen, kann 
uns wie ein Labyrinth vorkommen – es 
gibt viele verschiedene, sich oft sogar 
widersprechende Meinungen. Erst wenn 
man viele Sichtweisen bewertet hat, kann 
man sich seine eigene Meinung bilden.

Labyrinth: Irrgarten, System von Wegen, die ein 
Rätsel ergeben

Metapher: sprachliches Stilmittel, Übertragung 
der Bedeutung eines Wortes als Beschreibung 
für etwas anderes

Lexikon

138

Modul 8

1. Kennst du die antike Sage über den 
Minotaurus und das Labyrinth? 
Recherchiere dazu im Internet.

2. Erläutere die Metapher, warum 
politische Entscheidungen zu treffen 
uns manchmal wie ein Labyrinth 
vorkommen kann.

3. Oben siehst du einige Beispiele, wie 
du politisch handeln bzw. politisch 
aktiv werden kannst. Besprich mit 
deiner Sitznachbarin bzw. deinem 
Sitznachbarn, welche konkreten 
Handlungen ihr zu diesen Beispielen 
setzen könntet und ob ihr schon mal 
politisch gehandelt habt.

Arbeitsaufgaben

Unterschriften 
sammeln

E-Mail an einen 
Politiker oder 
eine Politikerin 

verfassen

bei einer 
Jugendgruppe 

einer Partei 
mitmachen

Klassensprecherin oder Klassensprecher wählen

sich aktiv für ein 
Thema einsetzen

bei Organisationen wie 
dem Jugendrotkreuz oder 
der Gewerkschaftsjugend 

mitmachen

politische 
Veranstaltung 

besuchen

Leserbrief an 
eine Zeitung 

schreiben

Blogpost oder 
Forumseintrag zu einem 

politischen Thema verfassen

Kommentar für die 

Schülerzeitung schreiben

Internetartikel 

kommentieren

Angebote des 
Parlaments nutzen 

(Demokratie-
Webstatt, 

Jugendparlament)

sich über Politikerinnen 
und Politiker informieren

Möglichkeiten, politisch zu handeln
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Alte Kulturen

In den großen Städten des römischen 
Reiches entstanden mehrstöckige 
Mietshäuser mit Wohnungen. 
(Rekonstruktionszeichnung, 20. Jh.)

Im Erdgeschoß waren Geschäfte. In 
den anderen Stockwerken wohnten 
Menschen. Je weiter oben, desto billiger 
war die Bleibe.

Alltag in der Großstadt Rom

Das Familienleben war klar geregelt: 
Während der Mann arbeitete, kümmerte 
sich die Frau um die Kinder. Reiche 
ließen die Kinder zuhause unterrichten.

Wer in Rom lebte, kannte sicherlich das 
Forum Romanum. Das war der zentrale 
Platz Roms. Hier gab es Markthallen, 
Tempel und den Sitz des Senats.

Brot und Spiele

Die römische Bevölkerung war unterteilt 
in zwei Gruppen: Die Patrizier waren 
die alteingesessene Oberschicht, die 
Plebejer das einfache Volk.

Besonders schlecht ging es Sklaven. Sie 
musste jeden Tag arbeiten und wurden 
wie Gegenstände behandelt. Manchmal 
wurden sie von ihrem Herrn freigelassen.

Um die Plebejer bei Laune zu halten und 
Aufstände zu verhindern, gab es von den 
Patriziern Brot- und Getreide spenden. In 
größeren Orten ließen sie Amphitheater 
errichten, in denen Gladiatoren 
gegeneinander oder gegen wilde Tiere 
kämpften.

In den Städten wurden auch Thermen 
errichtet. Das sind große Badehäuser. 
Männer und Frauen hatten getrennte 
Bereiche. Hier konnte man sich waschen, 
schwimmen oder Sport betreiben.

Alltag im Römischen Reich

Senat: „Ältestenrat“, der oberste Rat des 
römischen Reiches, der die Politik bestimmte

Amphitheater: ein Rundtheater der römischen 
Antike, meist ohne geschlossenes Dach. Die 
Sitzreihen waren stufenmäßig angeordnet.

Gladiator: „Schwertkämpfer“, Berufskämpfer, 
die zur Unterhaltung des Publikums kämpften.

Lexikon

M1 Im Zinshaus

44

Modul 2

1.  Beschreibe die Rekonstruktion des 
Mietshauses in M1. Analysiere, welche 
Probleme in einem solchen Zinshaus 
aufgetreten sein könnten.

2. Beschreibe die Villa in M2 und 
vergleiche sie mit modernen Häusern. 
Welche Unterschiede fallen dir auf? 
Erkläre, wer zur Patrizierfamilie gehört 
und wer die Haussklaven sind.

3. Ordne die Beschreibungen in M2 den 
Nummern in der Zeichnung zu.

3. Die Rekonstruktionen in M2 und M1 
wurden anhand antiker Überreste 
gemalt. Begründe, welche Elemente 
auf Überresten basieren könnten.

5. Jh. v. Chr.
5. Jh. n. Chr.

Arbeitsaufgaben

M2 In einer römischen Villa

In solchen Villen  
ließen es sich reiche  
Patrizierfamilien gut gehen. Sie hatten 
viel Platz und zahlreiche Angestellte 
und Sklaven, die alle Arbeiten für sie 
machen mussten, jedoch oft schlecht 
behandelt wurden … 

(Rekonstruktionszeichnung von Luigi 
Galante, 20. Jh.)

Speisezimmer mit gedecktem Tisch

Haupteingang

Lernzimmer, Unterricht für die Kinder

Küche und Vorratskammer

Hof mit Säulengang

„Wohnzimmer“

Sklavin kämmt das Haar der Herrin

Schlafraum

Raum mit dem Hausaltar 

2

1

9

6

5

4

3

7

8
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Begegnungen zwischen dem Eigenen und dem Fremden Gecheckt!

2. Schau dir die Rekonstruktionszeichnung unten genau an. Sie zeigt einen Ausschnitt aus 
dem Leben von Christoph Kolumbus. Erkläre, was gezeigt wird und begründe, ob du die 
Darstellung für glaubhaft hältst.

Das ist dargestellt: Das halte ich davon:

1. Kreuze an, welche der folgenden Aussagen richtig oder falsch sind.

richtig falsch

Vor der Entdeckung Amerikas durch Christoph Kolumbus 
lebten dort keine Menschen.

Kroatien, Island und Dänemark waren die ersten Länder, 
die Kolonien in Südamerika gründete.

Die Kolonien wurden ausgebeutet und die einheimische 
Bevölkerung zur Zwangsarbeit verpflichtet.

Der Begriff Indianer geht auf eine falsche Annahme von 
Christoph Kolumbus zurück.

Gegen Ende des 15. Jahrhunderts suchten einige 
europäische Länder nach einem Seeweg nach Australien.

Die spanischen Eroberer zerstörten das Aztekenreich und 
dessen Hauptstadt Tenochtitlan.

Die europäischen Siedlerinnen und Siedler lebten in 
Nordamerika ausschließlich an der Ostküste.

120

Modul 6

3. Male in dieser Karte alle Gebiete an, die die Griechen und Römer zur Zeit der 
Antike kannten. Male alle neu entdeckten Gebiete Ende des 15. und Anfang des 16. 
Jahrhunderts in einer anderen Farbe an.

 Für schlaue Füchse: Nachdem erste Eroberer Kolonien errichteten, gab es einen großen 
Austausch an Waren, Tieren und Pflanzen zwischen den Kontinenten. Fülle die Tabelle 
aus: Was kam von Europa aus nach Amerika und was kam von Amerika nach Europa?

Aus Europa nach Amerika Aus Amerika nach Europa

121

Methodenseiten

Erarbeitungs- und Aufgabenseiten

Kompetenzcheck
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Titel ISBN SBN Preis/€
Unsere Vergangenheit 2 mit Gratis E-Book 978-3-903243-01-9 195.453 10,00
Unsere Vergangenheit 3 mit Gratis E-Book 978-3-903243-03-3 195.406 10,00
Unsere Vergangenheit 4 mit Gratis E-Book 978-3-903243-06-4 200.785 10,00
Unsere Vergangenheit 2 mit E-Book+ 978-3-7098-2809-0 210.465 14,00
Unsere Vergangenheit 2 E-Book+ Solo 978-3-7098-2810-6 211.255 11,48

Geschichte, Sozialkunde und Politische Bildung – Schulbuchaktion

In Kooperation mit Bestellungen und Infos nur direkt unterund

Tel: +43 (0)1 536 06-0
info@hoelzel.at

Unsere Vergangenheit
Die bewährte Schulbuchreihe für Geschichte und Politische 
Bildung in der Mittelschule und der AHS-Unterstufe.

„Unsere Vergangenheit“ setzt moderne Geschichtsdidaktik auf 
anschauliche Weise um und bietet spannend aufbereitete Inhalte 
und Themen. Schulstufenadäquate Sprache, hochwertige Bilder 
und das Lexikon am Buchende helfen beim Vermitteln von Wissen 
und wecken Neugier. Umfangreiche Methodenworkshops und 
kompetenzorientierte Aufgaben zu allen Materialien fördern das 
selbstständige Erarbeiten von Kompetenzen.

Highlights
 Eine klare und übersichtliche Struktur sowie eine Unterteilung in 

Kernbereich und Materialien helfen beim Lernen.
 Eine große Auswahl an Quellen und Materialien hilft, 

individuelle Schwerpunkte zu setzen.
 Ein eigenes Kapitel zu den Methoden, die mit übersichtlichen 

Checklisten leicht erarbeitet werden können.
 Die Kapiteleinstiegsseiten geben einen Vorgeschmack auf das 

jeweilige Modul und fragen das Vorwissen der Schülerinnen und 
Schüler ab.

 Abwechslungsreiche kompetenzorientierte Arbeitsaufgaben 
zu den Materialien fördern selbstständiges Arbeiten und die 
kritische Auseinandersetzung mit Quellen und Darstellungen.

 Im umfangreichen Lexikon am Ende des Buches können viele 
Fachbegriffe nachgeschlagen werden.

 Die Lehrplanmodule sind chronologisch angeordnet.
 Umfangreiches E-Book+ mit Videos, interaktiven Aufgaben und 

vielem mehr.

2Unsere
Vergangenheit

Neuer 
Lehrplan

Neuer Lehrplan

Gesamtprogramm
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2Unsere
Vergangenheit

Neuer 
Lehrplan

Unsere
Vergangenheit3

Gratis
Onlineangebot aktivieren!

PIN

Unsere
Vergangenheit4

Gratis
Onlineangebot aktivieren!

PIN
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W A H L E N  &  W Ä H L E N9

Vor Wahlen werden besonders häufig Umfragen durchge-
führt, um einen möglichen Wahlausgang zu berechnen. 
Dabei werden meist zwischen 200 und 2.000 Personen 
befragt, welche Partei oder Person sie wählen möchten.

Die ausgewählten Personen sollen in etwa dem sozialen 
Aufbau der Gesellschaft Österreichs entsprechen. Doch das 
Ergebnis einer Umfrage muss deshalb nicht zwangsläufig 
dem Wahlergebnis entsprechen. Schließlich ist niemand 
dazu verpflichtet, bei einer Umfrage seine tatsächliche 
Wahlentscheidung kundzutun.

Arbeite den Unterschied zwischen der Umfrage vor der 
Wahl und dem Wahlergebnis heraus. Nenne auch die 
„Gewinner“ und die „Verlierer“ der Wahl.

Interpretiere anschließend die beiden Statistiken und 
begründe, warum zwischen einer Umfrage vor der Wahl 
und dem Wahlergebnis so große Unterschiede auftreten 
können.

10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 %

WAHLWERBUNG UND PARTEIPROGRAMME
Politische Botschaften verbreiten

Jede Partei hat ein sogenanntes Partei-
programm. Darin ist festgehalten, was 
die Partei politisch erreichen möchte und 
wie ihr das gelingen soll. Meist sind 
das umfangreiche und lange Texte – die 
kaum eine Wählerin oder ein Wähler 
liest. Deshalb muss jede Partei, insbe-
sondere vor Wahlen, Werbung für sich 
machen.

Vor Wahlen sind deshalb fast alle Straßen 
und Plätze voll mit Werbeplakaten für 
alle möglichen Parteien. In vielen Orten 
gibt es sogar eigene Aufsteller dafür. 
Plakate haben sich in den letzten rund 

100 Jahren als idealer Werbeträger her-
ausgestellt. Sie sind ständig sichtbar und 
verhältnismäßig billig. Daneben gibt es 
natürlich auch Fernseh- und Radiospots, 
Clips auf YouTube, Posts in den sozialen 
Medien und Informationsstände.

Wahlplakate in Österreich sind meist 
ähnlich aufgebaut und enthalten typische 
Elemente. Die Parteien verfolgen unter-
schiedliche Strategien, wie sie Wähler 
und Wählerinnen ansprechen. Manche 
stellen ihre Spitzenkandidatin oder ihren 
Spitzenkandidaten mit vielen positiven 
Eigenschaften vor – siehe das Beispiel 1 

auf der rechten Seite. Andere versuchen 
es mit dem Schüren von Ängsten, die 
nur durch die Vorhaben der Partei gelöst 
werden könnten, wie in Beispiel 3. So-
zusagen das Gegenteil wird in Beispiel 2 
gemacht: Das mögliche Ergebnis der 
Forderungen einer Partei wird gezeigt.

Wiederum andere versuchen, durch 
einfache Aussagen ihr Parteiprogramm 
darzustellen – wie in Beispiel 4. Eine 
weitere Strategie ist, Vertrautheit zu 
erschaffen, wie in Beispiel 6. Beispiel 5 
versucht durch knallige Farben und ein 
ungewöhnliches Layout aufzufallen.

Elemente eines Wahlplakats

Auf vielen Wahlplakaten und anderen Werbemitteln finden 
sich ähnliche Elemente.

Ordne die Erklärungen den richtigen Zahlen zu:

Foto des Spitzenkandidaten oder der Spitzenkandidat in 
bzw. Fotos von sympathisch wirkenden Menschen.

„Claim“ (Englisch für „Forderung“) – die Aufforderung, 
etwas Bestimmtes zu tun.

Link zur Webseite der Partei.

Versprechen, dass nur mit dieser Partei/Person eine 
positive Veränderung stattfinden kann.

„Slogan“, ein einprägsamer Wahl- oder Werbespruch.

Logo der werbenden Partei.

Behauptung über die aktuelle Situation (politisch, 
wirtschaftlich, gesellschaftlich und ähnliche).

Umfragen

Wähl mich!

Mit mir wird alles besser. 

ParteiXYZ

www.xyz.partei

Derzeit ist alles schlecht.

1

3

4

5

6

7

Nur mit uns geht’s bergauf! 2

Versprochen!

Partei A

Partei B

Partei C 55 %

10 %

35 %

10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 %

Partei A

Partei B

Partei C 40 %

15 %

45 %

Umfrage zwei Wochen vor der Wahl

Wahlergebnis
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W A H L E N  &  W Ä H L E N 9

Erfundene Wahlplakate als Beispiele für typische Wahlwerbung in Österreich.

Markiere auf den Plakaten, was dir als erstes ins Auge gesprungen ist, mit einem Pfeil. Nenne das Plakat, das dich am 
meisten anspricht, begründe deine Entscheidung und interpretiere das Plakat kritisch.

Ordne allen Plakaten mindestens zwei Eigenschaften zu. Du kannst Wörter mehrmals verwenden oder eigene nehmen:

sachlich  ·  bunt  ·  direkte Ansprache  ·  laut  ·  leise  ·  neutral  ·  Drohung  ·  mutig  ·  ausschließend  ·  gemütlich  ·  …

Typische Wahlplakate

VERLÄSSLICH 
JUNG 
DYNAMISCH 
MUTIG 
LIBERAL

Wählen Sie 
Martin Leyen Die Wirtschafts.Partei

Damit unsere Kinder

auch weiterhin

in der Natur spielen können

Jetzt informieren auf www.sonnenblume.partei

Partei Sonnenblume

WILLST DU VON  
KRIMINELLEN 
AUSLÄNDERN  
ÜBERFALLEN 
WERDEN?

MACH DEIN 
KREUZ BEI UNS!

WEIL NUR WIR 
DICH SCHÜTZEN!

XPÖ
Bei den Xenophoben 
bist du genau richtig!

www.xpoe.partei

Nur mit uns gibt’s

VERÄNDERUNG

Wir haben
frische Ideen

WIR SIND NOVUM

Frische Ideen braucht das Land!

mehr erfahren auf 
www.novum.partei

Zusammen. 
Packen wir‘s an. 
Gehen wir voraus. Da bin ich dabei!

Liste Lang

Maximilian 
Lang

Ihr Maximilian Lang
www.lang.partei

1 2

3 4

5 6

„Ich will 
die besten 
Schulen“

„Darum 
wähl’ ich 
die ÖUP!“

Besuch uns auf: 
www.oeup.partei

ÖUP

Österreichische 
Unterrichts-Partei 
Wir stehen für Bildung!
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E I N M A L  U M  D I E  W E LT ?3

HÄNDLER UNTERWEGS IM RÖMISCHEN REICH

Mare nostrum

Oceanus 
atlanticus

Oceanus 
germanicus

Londinium

Pontus euxinus

Augusta 
Teverorum

Arelate
Narbo

Burdigala Lugdunum

Massilia

Tarraco

Carthago nova

Hispalis

Carthago Syracusae

TarantumCapua

Ostia
Roma

Aquileia
Sirmium

Byzantium

Nicomedia

Ephesus

Corinthus

Rhodus

Alexandria

Trapezus

Antiochia

Palmyra

DamaskusTyrus
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Wichtige Handelswaren

Die Karte zeigt dir, welche wichtigen Handelswaren und Rohstoffe innerhalb des Römischen Reiches sowie über dessen Außen-
grenzen hinweg gehandelt wurden. Dargestellt sind die wichtigsten Produktions- bzw. Abbaustätten der jeweiligen Güter.

Die grün eingezeichneten Gebiete sind jene Flächen, von denen aus das Getreide über weite Strecken verkauft wurde. Fast im 
gesamten Römischen Reich wurde Getreide angebaut, der Ertrag versorgte meist nur die Bauernfamilie und teilweise das Dorf.

Analysiere die Karte und erläutere die Transportwege von drei verschiedenen Gütern. Angenommen, du lebst in Rom und 
benötigst Holz, Kupfer und Olivenöl – untersuche mithilfe der Karte, woher du diese Güter bekommen könntest. Begründe 
deine Entscheidung. Arbeite heraus, in welchen Gegenden es viele metallische Rohstoffe gab und in welchen nur wenige.

Gut vernetzt im Römischen Reich

Das Römische Reich verfügte über ein 
gut ausgebautes Netz an Straßen und 
Seewegen. Alle Straßen zusammen 
waren über 80.000 Kilometer lang.

Schwere Güter, wie Metalle, Holz oder 
Gestein, wurden so weit wie möglich mit 
Schiffen transportiert. Denn über Straßen 
braucht man Zugtiere, die teuer waren.

Vor allem die Stadt Rom, die in ihrer Blüt e 
mehr als eine Million Einwohner hatte, 
benötigte viele Güter und Handelswaren. 
Vieles davon konnte nicht in der näheren 
Umgebung hergestellt werden.

Rom hatte eine eigene Hafenstadt na-
mens Ostia. Dort gab es große Speicher, 
in denen man Waren lagern konnte.

Im größten Speicher sollen bis zu 7.000 
Tonnen Getreide Platz gehabt haben. Da-
mit konnte man rund 17.300 Menschen 
ein Jahr lang problemlos ernähren.

Meist waren die Güter nicht lange im 
Speicher. Diese waren nur ein Zwischen-
lager. Denn die Waren wurden rasch an 
Händler in Rom geliefert.
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Schnell unterwegs oder viel an Bord?

Eine Lieferung Amphoren

Amphoren waren Behälter, in 
denen meist Nahrungsmittel wie 
Olivenöl, Wein, Früchte und Ge-
treide transportiert wurden. Sie 
wurden meist dort hergestellt, 
wo sie auch abgefüllt wurden 
(Museum Lipari, Foto, 2014).

Suche auf der Karte links nach 
Gegenden, in denen viele 
Amphoren gebraucht wurden.

Neue Münzen braucht das Reich

                    Römisches Handelsschiff                                                               Griechisches Kriegsschiff

Die Griechen waren gefürchtete Seekrieger. Später haben sich römische Schiffsbauer viel in Griechenland abgeschaut und 
ebenfalls schnelle Schiffe gebaut. Im Gegensatz zu Kriegsschiffen waren Handelsschiffe darauf ausgelegt, schwere Waren zu 
transportieren – sie mussten dafür nicht schnell sein (Rekonstruktionszeichnungen, 20. Jahrhundert).

Vergleiche die beiden Schiffstypen anhand der Rekonstruktionszeichnungen. Welche Unterschiede oder Gemeinsamkeiten 
gibt es? Vergleiche das Handelsschiff mit modernen Containerschiffen. Was hat sich zwischenzeitlich alles verändert?

Im Römischen Reich sollte es eine einheitliche Währung 
geben. Mehrere Herrscher versuchten sich daran.

Links siehst du einen Denar aus Silber aus der Zeit von Kai-
ser Augustus (war von 44 v. Chr. bis 14 n. Chr. Herrscher). 
Rechts ist ein Solidus aus Gold aus der Zeit von Konstantin 
dem Großen (war von 306 bis 337 Kaiser). Beide Herrscher 
sind auf den Münzen ihrer Zeit auch abgebildet.

Vergleiche die beiden Münzen miteinander und mit jener 
von Alexander „dem Großen“ auf Seite 51. Analysiere 
die unterschiedlichen Herrscherdarstellungen.

Weit gereist

Berühmte Straße

 „ Im übrigen fuhr Hanno der Libyer von Karthago aus, 
passierte die Säulen des Herakles und segelte im äuße-
ren Meer entlang der Küste Afrikas, und segelte dann 
35 Tage wie beschrieben ostwärts. Als er am Schluss 
nach Süden abdrehte, traten Schwierigkeiten auf …

 – Lucius Flavius Arrianus über Hanno den Seefahrer (1/2. Jh. n. Chr.)

Hanno stammte aus Karthago, das nahe dem heutigen 
Tunis in Tunesien lag. Er segelte bis in den Golf von 
Guinea. Suche in deinem Atlas eine mögliche Route und 
recherchiere, was die Säulen des Herakles sind.

Die Via Appia (Foto, 2005) 
war eine rund 540 Kilo- 
meter lange Straße, die 
von Rom nach Brindisi 
führte. Teile der Straße 
sind bis heute erhalten, 
andere wurden durch 
moderne Straßen ersetzt.

Entlang der Via Appia 
befanden sich zahlreiche 
Gaststätten. Kennst du 
etwas Ähnliches von 
heutigen Straßen?

Gibt es in der Nähe dei-
nes Wohn- oder Schulorts 
Reste römischer Straßen?
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DER KONSUM HAT UNS FEST IN SEINER HAND
Kaufen im Überfluss

In den Industrieländern, darunter auch 
Österreich, gibt es sogenannte Konsum-
gesellschaften. Dabei geht es vor allem 
darum, möglichst viel zu haben und sich 
die meisten Wünsche durch den Kauf von 
Produkten zu erfüllen.

Große Unternehmen produzieren vor 
allem das, was die Konsumentinnen und 
Konsumenten verlangen. Durch Werbung 
versuchen die Firmen, gezielt Bedürf-
nisse zu wecken oder den Drang nach 
Anerkennung oder Status zu bedienen. 
In Konsumgesellschaften gelten viele 

Produkte, vor allem teure, als Status-
symbole. Wer sich etwas leisten kann, 
genießt auch hohes Ansehen.

Die meisten Konsumgesellschaften 
sind gleichzeitig auch Überfluss- und 
Wegwerfgesellschaften. Ersteres bezieht 
sich darauf, dass es weit mehr Produkte 
gibt, als von den Konsumentinnen und 
Konsumenten gekauft werden könnten. 
Doch viele Menschen verlangen nach 
einer möglichst großen Produktauswahl 
und viele Güter unterliegen auch 
wechselnden Moden.

Von einer Wegwerfgesellschaft spricht 
man, wenn kaputte Güter weggeworfen 
statt repariert werden. Einige Firmen 
stellen absichtlich Produkte her, die sich 
schwer oder gar nicht reparieren lassen 
(etwa Handys mit verklebtem Akku). 
Weiters gibt es Produkte, die zu einem 
bestimmten Zeitpunkt kaputt werden 
oder als veraltet gelten.

Der Konsum hat große Auswirkungen 
auf die Umwelt, da viele Ressourcen 
gebraucht werden. Auch die Entsorgung 
von Gegenständen ist umweltschädlich.

Diese Karte zeigt, wie viel Geld (in US-Dollar) ein Haushalt durchschnittlich im Jahr für Konsum ausgibt. Die Daten zu dieser Karte 
stammen von der Weltbank, die jedes Jahr Studien zu verschiedenen geldpolitischen Themen in Auftrag gibt. Um die einzelnen 
Länder vergleichen zu können, werden die Ausgaben zunächst in US-Dollar umgerechnet. Außerdem werden die Preise von 
Waren in den einzelnen Ländern auf jene in den USA umgerechnet.

Anhand dieser Daten zeigt sich deutlich, welche Länder „im Überfluss“ leben und in welchen viele arme Menschen beheimatet 
sind. In fast allen Industrieländern geben die Haushalte im Durchschnitt mehr als 21.290 US-Dollar im Jahr aus. In Österreich sind 
es 26.070 US-Dollar. Am meisten wird in den USA für Konsum ausgegeben, nämlich 39.676 US-Dollar.

Beurteile, was du von solchen Darstellungen wie dieser Karte hältst. Erkläre, auf welche Quellen sich die Karte stützen 
könnte und überprüfe mit einer Recherche. Diskutiert in der Klasse, wie verlässlich die Darstellung und ihre Quellen sind.

Erläutere, welche Fragestellungen dieser Darstellung zugrunde liegen könnten und nenne Ziele, die sie verfolgen könnte.

Konsum weltweit

  weniger als 1.500

  1.500 bis 4.000

  4.000 bis 10.000

  10.000 bis 20.000

  mehr als 20.000

Konsumausgaben
pro Jahr und Haushalt

  keine Daten
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Angeber?

Würden alle acht Milliarden Menschen auf der Welt so 
leben, wie wir Europäerinnen und Europäer, dann bräuch-
ten wir drei Erden, um den Ressourcenbedarf zu decken. 
Würden alle Menschen so leben wie US-Amerikanerinnen 
und US-Amerikaner, bräuchten wir sogar fünf Erden.

Viele Rohstoffe kommen aus Entwicklungsländern. Dort 
werden teilweise Menschen ausgebeutet und die Umwelt 
zerstört. Der Ressourcenabbau macht sich vielerorts auch 
in der Landschaft bemerkbar, etwa durch große Minen, in 
denen Unmengen an Erde und Gestein bewegt werden und 
nachhaltige Veränderungen in der Umwelt bewirken (Foto, 
2017).

Die Veränderung der Umwelt hat oft auch direkte Auswir-
kungen auf die Menschen in der Umgebung. Beispielsweise 
sinkt die Luftqualität oder das Grundwasser wird verseucht.

Konsum, Wirtschaft und der Raubbau an der Erde 
hängen eng miteinander zusammen. Erkläre, wie sie 
zusammenhängen und begründe, wodurch das große 
wirtschaftliche Gefälle zwischen den Industrie- und den 
Entwicklungsländern entstanden ist.

Unfairer Ressourcenverbrauch

Verführerische Werbung

Werbung möchte uns Produkte „schmackhaft“ machen. Viele Güter werden als besser 
oder moderner als andere, die es schon gibt oder die viele schon besitzen, dargestellt.

Seit etwa 150 Jahren setzen Unternehmen vermehrt auf Werbung, die Menschen 
direkt anspricht. Es sollen neue Bedürfnisse geweckt und die Aufmerksamkeit auf 
eine bestimmte Firma gelenkt werden. Testimonials, also in der Werbung auftretende 
Menschen, werden in Szene gesetzt. Oft wird auch durch Sexismus oder sexuelle Reize 
versucht, ein Produkt zu verkaufen (Werbeplakat, Museums Victoria, undatiert, ca. 
1920er bis 1930er).

Heute ist Werbung allgegenwärtig. Man findet sie an Plakatwänden, in Zügen, im 
Fernsehen oder in sozialen Medien. Du hast bereits gelernt, mit Quellen und Darstellun-
gen kritisch umzugehen. Das gilt auch für Werbung, die eine Produktdarstellung ist.

Erläutere, welche Zweck Werbung hat und nenne mögliche Fragen, die hinter 
diesen Produktpräsentationen stecken könnten. Begründe, warum Sexismus in der 
Werbung stattfindet, obwohl die Kampagnen durchdacht und genau geplant sind.

In die meisten Industrieländern hängen Konsum und Status 
eng zusammen. Wer sich viel leisten kann, hat ein hohes 
Ansehen. Das zeigt sich beispielsweise in teuren Luxus-
marken bei Kleidung oder teuren Sportwagen.

In den letzten Jahren wollen vor allem Jugendliche ihren 
vermeintlichen oder echten Reichtum auf sozialen Netzwer-
ken zeigen. So wie dieser Bursche, der seine Sammlung an 
teuren Sneakern präsentiert (Foto, 2018).

Diskutiert in der Klasse, wie viele Güter ein Mensch 
benötigt und ob es bestimmte Grenzen (etwa eine 
Höchstgrenze für Schuhpaare je Person) geben sollte. 
Besprecht auch die Frage, ob Leute, die ihren Reichtum 
so offen präsentieren, Angeberinnen und Angeber sind.

Neuer Lehrplan
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2 M E T H O D E N - W O R K S H O P S

MIT MITTELALTERLICHEN  
 QUELLEN ARBEITEN

Hier siehst du einige Beispiele für mittelalterliche Quellen. Nenne die jeweiligen Quellentypen (bildliche, schriftliche, ding-
liche oder mündliche Quelle). Bei einem Beispiel handelt es sich nicht um eine Quelle – erkläre, warum.

Arbeite aus mindestens zwei der Beispiele heraus, welche Informationen sie uns liefern können.

Beispiele für Quellen aus dem Mittelalter

Quellen helfen uns, Informationen über 
die Vergangenheit zu gewinnen. Sie 

stammen für gewöhnlich aus jener Zeit, 
die erforscht werden soll. Archäologen 
und Archäologinnen sind die Fachleute, 
die sich mit der Suche nach Quellen 
beschäftigen.

Aus dem Mittelalter sind zahlreiche 
Quelle n erhalten. Dazu zählen beispiels-
weise erhaltene Gebäude, Urkunden, 
Handschriften, Kunstwerke, Alltags-
gegenstände und vieles mehr.

Einige Quellen wurden nachträglich ver-
ändert. Umgeschriebene Bücher oder um-
gebaute Gebäude sind keine Seltenheit. 
Forscherinnen und Forscher müssen hier 
genau untersuchen, welche Elemente 
einer Quelle aus welcher Zeit stammen.

Erschwerend kommt hinzu, dass Quellen 
nicht objektiv sind. Das heißt, sie sind 
nicht neutral, sondern nehmen einen 
bestimmten Standpunkt ein. Außerdem 
kann es sein, dass unterschiedliche Perso-
nen, die sich mit der Quelle beschäftigen, 

unterschiedliche Auffassungen darüber 
haben, welche Informationen die Quelle 
enthält bzw. wie diese zu deuten sind. 
Manche Quellen vertreten sogar mehrere 
Standpunkte – beispielsweise weil sie 
von mehreren Menschen erstellt oder 
nachträglich verändert wurden.

Viele Quellen aus dem Mittelalter 
haben einen religiösen Hintergrund. Die 
christ liche Religion spiele in Europa im 
Mittel alter eine zentrale Rolle. Religiöse 
Themen kommen deshalb häufig vor.

Rüstung

Münze

Buchmalerei

Knochen Kunstgegenstand

Handschrift
Ritterfest

Holzschnitt

Burg
Urkunde
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Die meisten mittelalterlichen Bild-
quellen zeigen nicht die Wirklichkeit, 
sondern ein Idealbild davon.

Wenn du also mit Bildquellen aus 
dem Mittelalter arbeitest, solltest du 
imme r bedenken, dass diese Bilder von 
Künstlern und Künstlerinnen geschaffen 
wurden und einen bestimmten Zweck 

hatten. Viele Herrscher und die Kirche 
wollten durch Kunst ihre Macht zeigen.

Außerdem sollten viele Bilder eine 
Geschichte erzählen. Die allermeisten 
Menschen konnten damals nicht lesen. 
Aber die Geschichten, die durch Bilder 
erzählt wurden, etwa als Wandge-
mälde in Kirchen, verstanden fast alle.

Keine Darstellung der WirklichkeitBildquellen

Aus dem Mittelalter sind zahlreiche 
Bildquellen erhalten. Diese sind aus 

mehreren Gründen für Forscherinnen und 
Forscher interessant: Sie geben einen 
Einblick in das Alltagsleben dieser Zeit, 
sie berichten uns über die damals vor-
herrschenden Vorstellungen und zeigen 
uns, welche Kunst den Menschen damals 
gefallen hat.

Checkliste für Bilder

1 Schau dir das Bild genau an.
1 Fällt dir etwas sofort ins Auge?
2 Verstehst du auf den ersten Blick, was dir das Bild sagen möchte?
3 Was ist auf dem Bild dargestellt? Beschreibe möglichst genau.

2 Fragen über das Bild:
1 Um welche Bilderart handelt es sich (Foto, Zeichnung …)?
2 Handelt es sich um eine Quelle aus der Vergangenheit oder wurde 

das Bild später als Geschichtsdarstellung erstellt?
3 Wer hat das Bild erstellt?
4 Wann und wo wurde es gemacht?
5 Aus welchem Grund wurde es erstellt?
6 Für wen war das Bild ursprünglich bestimmt?

3 Fragen zum Bildinhalt:
1 Was ist die grundlegende Aussage, die das Bild erreichen möchte?
2 Wurde das Bild verändert? (Wurde etwas herausgeschnitten oder 

etwas hinzugefügt? Wurden die Farben verändert? …) Wirkt sich 
diese Veränderung auf die Aussage des Bildes aus?

3 Könnte man selbst das Bild nachstellen oder ein fast gleiches Foto 
anfertigen?

4 Deute das Bild:
1 Welche Absicht verfolgt der Bildersteller oder die Bilderstellerin?
2 Fehlt in der Darstellung etwas?
3 Ist der Inhalt parteiisch, einseitig oder versucht, dich von einer 

bestimmten Meinung zu überzeugen?
4 Stelle Fragen, die dir das Bild beantworten soll.
5 Kann das Bild deine Fragen beantworten? Bleiben Fragen offen? 

Wenn ja, solltest du dies in deine Deutung miteinfließen lassen.
6 Löst das Bild bzw. die gefundenen Antworten bestimmte Gefühle 

oder Empfindungen aus?
7 Wenn das Bild verändert wurde: Welche Absicht steckt hinter der 

Veränderung und inwiefern zerstört sie die ursprüngliche Aussage? 
Lässt sich die ursprüngliche Aussage noch erkennen bzw. feststellen?

8 Würdest du das Bild anderen als Geschichtsquelle bzw. Geschichts-
darstellung empfehlen?

Der Heilige Georg bekämpft den Drache n, ein 
typisches Beispiel für mittel alterliche Buch-
malerei und religiöse Kunst (Buch illustration 
von Willem Vrelant, um 1460).

Viele Darstellungen historischer Personen 
sind erst nach deren Tod entstanden. Zeit-
genössische Darstellungen sind im Mittel-
alter eher selten. So auch hier: Johanna von 
Orléan s (in der Mitte, lebte um 1412 bis 
1431) wird den Burgundern ausgeliefert 
(Buchmalerei aus dem Totenbuch Karls VII., 
um 1484).

In Kooperation mit Bestellungen und Infos nur direkt unterund

Tel: +43(0)1 6154670 DW 40
schule@hoelzel.at
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5 B U R G E N

ZEUGEN DES MITTELALTERS

Du hast in diesem Kapitel einiges über Burgen erfahren. Entscheide, ob die 
folgenden Aussagen richtig oder falsch sind:

Die Vorläufer der Burgen hießen Wespen.

In einer Burg lebte ausschließlich die Adelsfamilie.

Im Rittersaal wurden Feste gefeiert.

Eine Burg musste vielen Menschen Schutz bieten.

Die Küche befand sich mitten im Wohnturm.

Adelige wollten mit Burgen auch ihre Macht darstellen.

Im Spätmittelalter entstanden in Städten Wohntürme.

Alle Burgen wurden auf hohen Bergen errichtet.

Ein Brunnen versorgte die Bewohner mit Trinkwasser.

richtig

richtig

richtig

richtig

richtig

richtig

richtig

richtig

richtig

falsch

falsch

falsch

falsch

falsch

falsch

falsch

falsch

falsch

Steinerne FestungenBurgen mussten den Menschen, die 
dari n wohnten, möglichst guten 

Schutz vor Feinden bieten – und so 
wurde n sie auch gebaut.

Hinter einem Burggraben und dicken 
Mauern – die manchmal bis zu drei  
Meter dick waren – befanden sich Wohn-
gebäude, Stallungen und Höfe.

Eine große Herausforderung war das 
Heranschaffen der Baumaterialien. Steine 
und Holz mussten mühsam über weite 
Strecken transportiert werden, wenn 
es in der Nähe der Burgbaustelle keine 
geeigneten Materialien gab.

Das Zentrum der Burg war der Wohn-
turm, später ein größeres Wohngebäude. 
Hier lebte die Adelsfamilie und empfing 
Gäste.

In so gut wie jeder Burg gab es einen 
großen Rittersaal und natürlich Schlaf-
zimmer für die Bewohner. Viele Burgen 
hatten auch einen Weinkeller und ein 
eigenes Waffenlager.

Der schönste Raum der Burg war oft 
die Kapelle, die mit Bildern und Kerzen 
ausgestattet war. Manche Ritter beteten 
täglich zu Gott, andere nur sonntags.

Für das Gesinde, für Gäste des Burgherrn 
sowie für die Pagen und Knappen gab 
es eigene Räume oder sogar eigene Ge-
bäude zum Übernachten.

Die wichtigsten Räume – wie die Kapelle 
oder der Rittersaal – wurden mit bunten 
Wandteppichen, Gemälden, Wand-
malereien und reich verzierten Möbeln 
ausgestattet. Vor allem im Winter 
verbrachten die Bewohner viel Zeit in der 
Burg und wollten es gemütlich haben.

Glas war im Mittelalter teuer – deshalb  
hatten viele Zimmer keine Fenster. Statt-
dessen wurden sie mit dünnen Tier-
häuten zugehängt oder Fensterläden aus 
Holz angebracht.

Im Hof oder in einem kleinen Neben-
gebäude befand sich der Brunnen der 
Burg. Dieser war besonders wichtig, da 
er die Menschen mit lebenswichtigem 
Trinkwasser versorgte.

In manchen Burgen gab es Bade-
stuben, in anderen stellte man 

einfach einen großen Holzzuber auf, 
der mit Leinen ausgelegt war.

Alle paar Wochen wurde gebadet, das 
Wasser dafür musste allerdings müh-
sam vom Brunnen geholt und dann 
über einem Feuer erhitzt werden. Ins 
Badewasser, das mehrere Personen 
benutzten, wurden gut duftende 
Blüten gestreut (Illustration aus dem 
Codex Menasse, um 1300).

Beschreibe, analysiere und interpre-
tiere das Bild. Erkläre die Tätigkeiten 
der Personen und zähle auf, welch e 
Arbeits schritte für ein Bad damals 
notwendig waren.

Ein heißes Bad nehmen

Besondere Burg

Die Alhambra in Spanien ist eine ganz besondere 
Burg. Spanien war im Mittelalter ein muslimi-

sches Land. Die Mauren haben diese Burg errichte t 
und mit zahlreichen prachtvollen Gärten und 
Brunne n ausgestattet.

Suche im Internet nach weiteren Informationen 
zur Alhambra sowie nach Infos zu Burgen außer-
halb Europas – du wirst staunen!
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WILLKOMMEN AUF BURG SCHÖNSTEIN!

Vom Wehrgang aus wurde die Burg bei Angriffen von 
Bogenschützen verteidigt.

Der Wohnturm war das Zentrum der Burg. Hier hatte die 
Adelsfamilie ihre Wohnräume.

Wegen der hohen Brandgefahr befand sich die Küche 
außer halb des Wohnturms.

Wenn Feinde auftauchten, konnte man die Zugbrücke 
einfach hochziehen.

Die Stechpuppe war ein Übungsgerät für das Lanzen-
stechen.

Jede Burg hatte eine eigene Kapelle. Hier konnten die  
Menschen zu Gott beten.

Der Burggraben wurde meist eigens für die Burg ausge-
hoben und bot zusätzlichen Schutz.

Um die Burg befanden sich Wälder, Felder oder Weiden. Mit 
der Ernte wurden auch die Menschen in der Burg versorgt.

Der Rittersaal war ein großer Raum, in dem Feste gefeiert 
und Gäste empfangen wurden.

Der Bergfried war der höchste Turm der Burg. Von hier aus 
hatte man einen guten Überblick über die Umgebung.

Im Schlafgemach befand sich ein Bett, das mit Stroh, Stoffen 
oder Federn ausgestopft war.

Eine Wendeltreppe verband alle Stockwerke des Wohnturms 
miteinander.

Im Burghof oder manchmal hinter Burgen befand sich ein 
Übungsplatz.

Hinter den Zinnen der Burgmauer konnten sich Bogen-
schützen verstecken und Angreifer abwehren.

Pferde waren wertvolle Tiere. Für sie gab es eigene Ställe 
und Futterplätze.

In vielen Burgen gab es eigene Bereiche nur für Frauen – 
Männer hatten hier keinen Zutritt.

Wohin gehören folgende Infotexte? Trage die richtigen Zahlen ein:
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Moderne Rekonstruktionszeichnung einer 
hochmittelalterlichen Burg mit zentralem 
Wohnturm.

Beschreibe und dekonstruiere diese Re-
konstruktionszeichnung. Beurteile, ob 
es sinnvoll ist, viele einzelne Bereiche 
und Tätigkeiten wie hier in einem Bild 
zusammenzufassen.

Kompetenzorientierte 
Aufgaben zu allen 

Materialien

Umfangreiche Metho-
denworkshops zu mit-
telalterlichen Quellen 

und Darstellungen

Mitmach-Seite

Methoden-Checkliste

Hochwertige Bilder 
und Illustrationen
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Kein Krieg, keine Fehde – als Ritter 
nichts zu tun? Von wegen! An vielen 

Orten in ganz Europa fanden Turniere 
statt – bei denen Ritter ihr Können unter 
Beweis stellten.

Große Veranstaltungen

Turniere könnte man mit heutigen Fuß-
ballspielen vergleichen: Reiche Fürsten 
veranstalteten große, mehrere Tage 
dauernde Turniere mit hohen Preis-
geldern. Oft richteten auch Ritter solche 
Veranstaltungen aus, der Sieger konnte 
die Ausrüstung des Gegners gewinnen.

Fand ein Turnier statt, dann kamen nicht 
nur Ritter aus nah und fern, um teilzu-
nehmen. Auch sehr viele Menschen 
reisten an, um zuzusehen. Schnell wur-
den Turniere zu Massenveranstaltungen. 
Mit der Zeit wurden sie zu richtigen 
Volksfesten – es gab Stände mit Essen 
und Getränken und Händler verkauften 
Waren. In den Pausen traten Gaukler und 
Musiker auf und sorgten für Kurzweil.

Prächtige Kämpfer

Die teilnehmenden Ritter trugen prächti-
ge Rüstungen, die oft aufwändig verziert 
waren. Auf Überwürfen aus Stoff konnte 
man das Wappen und die Farben eines 
Teilnehmers sehen – damit wusste man 
immer, welcher Ritter welche Person war. 
Damit konnte auch das Publikum immer 
ihre Lieblingsteilnehmer anfeuern.

Auch die Waffen der Ritter waren speziell 
für Turniere entworfen. So waren etwa 
Lanzen und Schwerter stumpf, damit sich 
die Gegner nicht allzu schwer verletzten. 
Dennoch waren Turniere für die Teil-
nehmer nicht schmerzfrei – ganz im 
Gegenteil! Immer wieder gab es schwere 
Verletzungen – auch tote Ritter waren 
keine Seltenheit.

Nichtsdestotrotz gab es auch echte 
Turnier-Profis: Es gibt Überlieferungen 
von Rittern, die 100 Mal in einem Jahr an 
Turnieren teilnahmen …

GROSSER SPASS: TURNIERE
Mehr als ein Haudrauf

Ritterturniere bestanden immer aus 
mehreren Bewerben und haben sich 
ursprünglich aus den Kampfübungen der 
Krieger entwickelt.

Bei den meisten Turnieren gab es einen 
Bewerb namens Buhurt. Dieser war eine 
Art Schlacht-Nachstellung und diente 
eigentlich als Vorbereitung auf echte 
Schlachten. Hier konnten sich Knappen 
ihre „Sporen“ (ein Metallstück, das am 
Stiefel befestigt wurde und beim Reiten 
half) verdienen. Diese waren nötig, um 
später einmal zum Ritter geschlagen 
werden zu können.

Beim Turnei versuchten zwei Mann-
schaften, die Reiter des gegnerischen 
Teams mit stumpfen Lanzen vom Pferd zu 
stoßen. Hier ging es mehr um Geschick-
lichkeit als ums Kämpfen.

Der wohl bis heute berühmteste Bewerb 
war der Tjost – das Lanzenstechen. Hier 
traten zwei Ritter gegeneinander an. Sie 
galoppierten aufeinander zu und versuch-
ten, sich mit ihrer Turnierlanze gegen-
seitig vom Pferd zu stoßen. Das war aber 
nicht ganz ungefährlich – denn selbst 
mit stumpfen Lanzen war die Wucht des 
Aufpralls groß und man konnte schwer 
verletzt werden. Allerdings konnte man 
hier auch am meisten gewinnen.

Lanzenstechen

Der Tjost war der Höhepunkt eines jeden Turniers. Hier traten zwei Ritter gegen-
einander an. Sie galoppierten aufeinander zu und versuchten sich gegenseitig 

mit ihrer Holzlanze zu treffen und vom Pferd zu stoßen. Zwischen ihnen befand sich 
der Turnierschranken, ein Zaun, der dafür sorgte, dass die Ritter nicht ineinander 
ritten (Miniatur von Antoine de la Sale, um 1456).

Beschreibe, analysiere und interpretiere diese Buchmalerei. Erkläre, was im 
Vorder- und was im Hintergrund zu sehen ist. Steht der Sieger des Turniers 
schon fest? Wie verhalten sich die Zuschauer und Zuschauerinnen? Erkläre, ob 
dir bei dieser Darstellungen Besonderheiten auffallen oder ob etwas fehlt.
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Großes Durcheinander

Jeder gegen jeden – beim Buhurt wurden große Schlachten gespielt. Viele Ritter 
traten mit ihren Knappen gegeneinander an. Wer besiegt wurde, musste das 

Spielfeld verlassen. Damit das Publikum einigermaßen den Überblick behalten 
konnte, trugen die Teilnehmer Banner (Buchmalerei von Barthélemy d’Eyck, 1460).

Beschreibe die dargestellte Buhurt-Situation aus der Sicht eines Teilnehmers im 
Spielfeld, eines ausgeschiedenen Teilnehmers sowie des Publikums.

Schwertkampf Aufwändige Rüstungen Gewonnen!

Dieser Ritter darf sich freuen – er 
hat gewonnen und bekommt 

als Zeichen der Aner kennung einen 
Blumenkranz (Buchmalerei aus dem 
Codex Menasse, um 1310).

Analysiere diese Buchmalerei. Er-
kläre, wie die Personen dargestellt 
sind. Wer ist der Sieger, wer seine 
Knappen? Erkläre die Bedeutung 
des Blumenkranzes.

Es gab bei Turnieren neben dem 
Tjost auch andere Zweikämpfe – 

unter anderem mit dem Schwert, 
den Fechtkampf (Gemälde von N. C. 
Wyeth, 1922).

Für das Fechten gab es im Mittel-
alter strenge Regeln. Wie ist es 
bei modernen Sportarten? Suche 
dir eine Sportart aus und nenne 
Regeln, die man beachten muss.

Bei Turnieren trugen Ritter nicht 
ihre gewöhnliche Kampfrüstung, 

sondern teure und reich verzierte 
Turnier rüstungen. In die Helme 
wurden wertvolle Federn gesteckt 
oder sie wurden mit Figuren verziert 
(Zeichnung von P. L. Jacob, 1870).

Vergleiche die Darstellung diese s 
Ritters mit einem Sportle r oder 
einer Sportlerin von heute.

Für jemanden eine Lanze brechen – 
diesen Spruch hast du vielleicht 

schon einmal gehört. Damit drückt 
man aus, für jemand anderen einzu-
stehen (Buchmalerei, um 1418).

Finde auf dieser Doppel seite eine 
mögliche Er klärung, wo diese 
mittel alterliche Redewendung 
ihren Ursprung haben könnte.

Kaputte Turnierwaffe?

Wissen-Seiten mit ver-
tiefenden Informatio-
nen und Materialien

Besonderer 
Fokus auf das 
Alltagsleben

Das Mittelalter im Fokus

 Kostenlose Downloads für Lehrerinnen und Lehrer im 
Webschulbuch

 Ein besonders Augenmerk wurde auf das mittelalterliche 
Alltagsleben auf dem Land, in der Stadt und in der Burg 
gelegt.

 Zahlreiche Quellen und Darstellungen

 Viele spannende Themen und Fragestellungen: Was 
spielten Kinder im Mittelalter? Gab es eine Ritterin? …

Inklusive kostenlosem 

Webschulbuch

Mit diesem Spezialband als Anhangtitel kann das Mittelalter 
für Projekte oder fächerübergreifend vertieft werden.

Jetzt auch mit E-Book Plus 
und als E-Book Solo und 

E-Book Plus Solo bestellbar!
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